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Itfo. 1. (Probeblatt.) KÜrlCll, 20. .Iii IS II«IT 1808 • 1. «fahrgan^.

Organ zur Pflege seliweizerfselien Sportlebeiis:
Radfahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Schwimmen, Eis- und Sehneesport Feehten,

Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.

Redaktion: J. ENSERLI, HANS FAHRNI, JEAN ENSERLI, jgr.

Monate

-»• Abonnementspreis :

Für die g-anze Schweiz :

Ins Ausland : Zuschlag des Portos.

1

3 Franken. 1

5 „ J

Erscheint bis zum 1. März alle 14 Tage % vom 1. März an wochent!., je Dienstag abend.

TELEPHON 1882.

Redaktion, Yerlag und Administration :

Stampfenhachstr. 2G, Zürich I. j
Telegratnm-Adresse : SPORTBLATT ZÜRICH $ TELEPHON 1882.

Inssrtionspreis :

I Einspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Cts.

y Reklamen nach dem redaktionellen Teil per Zeile 40 „

Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Alle Sportsfrennde,
welche diese Hummer erhalten,
sind gebeten, uns Adressen ihrer
Freunde und Sportshollegen, die
dem Blatte event. Interesse ent-
gegenbringen würden, sofort zu»
zustellen, worauf wir Probennm-
mern direht zusenden werden.

Administration dos „Schweizer. Sportblatt"
in Zürich.

Ein neues Blatt!
Als wären der Zeitungen im Schweizer] ande

nickt längst genug Gewiss, es ist nickt ein
„absolut zwingendes Bedürfnis", das uns veran-
lasste, heute mit der ersten Nummer des

„Schweiz. Sportblatt" vor Freunde und Leser
zu treten und um freundliche Aufnahme des-
selben zu ersuchen. Und doch! Eine Lücke
möchten wir gerne ausfüllen. Wohl haben
wir in Bern und Genf deutsche und französische
Sportsorgane ; aber während das eine nur dem Rad-
fahrer dient, sind die andern auf französisch spre-
chende Kreise beschränkt, dienen infolge dessen in
erster Linie den welschen Sportsgenossen. So ist
es gekommen, dass eine Reihe von Sportsvereinen,
namentlich die Fussball- und Lawn Tennis-Clubs
etc., zu ihren Sportpublikationen ausländische
Organe benutzen mussten, Avas immerhin mit,
vielfachen Unbequemlichkeiten verbunden ist.
Eine Reihe anderer deutsch-schweizerischer
Sportvereinigungen, die sich in jüngster Zeit
gebildet haben, sind ganz ohne Organe und
auf die Tagespresse angewiesen. Von ver-
schiedenen Seiten aufgemuntert, hier in die
Lücke zu treten und auch dem, in der Ost-
Schweiz immer grossartiger sich entwickelnden
Radfahrsport gemäss seiner Bedeutung im
Sports- und Yerkehrsleben entsprechende Auf-
merksamkeit zu schenken, haben wir den Wurf
gewagt. In eingehender Weise gedenken wir
in erster Linie dem ausserordentlich stark ent-
wickelten Sportsleben von Stadt und Kanton
Zürich als Sprachrohr zu dienen, daneben aber
werden wir bis zum Beginne der kommenden
Sportssaison Fühlung auf allen übrigen Sports-
platzen der Schweiz suchen, um durch einen
ausgedehnten Nachrichtendienst ein getreues
Bild des schweizerischen sportlichen Lebens
zu bieten. Die Grösse unseres Formates er-
laubt uns aber auch, in weitgehendster Weise
die Ereignisse der grossen internationalen Renn-
platze zu berücksichtigen, in eingehender Weise
in Bild und Wort dieselben zu registrieren
und durch zahlreiche direkte Mitarbeiter unsere
Leser möglichst schnell und prompt zu orien-
tieren. Wir werden während der Saison durch
eine Reihe von Clichés und Photographien das

Blatt noch vielseitiger zu gestalten suchen.

In einem jeweiligen kurzen Feuilleton soll auch
der Humor und die leichte Unterhaltung zur
Geltung kommen und so dem Sportsmann
gelegentliehe Rastpausen auf der Tour oder zu
Hause noch angenehmer gestalten. Tüchtige
Mitarbeiter auf den divèrsen Gebieten sind
bereits gewonnen, neue heissen wir herzlich
willkommen

Wir haben das Erscheinen des Blattes
auf Dienstag Abend, resp. für Auswärts auf Mitt-
woch Morgen festgesetzt, um die Aufnahme aller
über die Sonntagsveranstaltungen des In- und
Auslandes einlangenden Berichte noch zu er-
möglichen, und hoffen, mit dieser Einrichtung
Anklang zu finden.

So wandere denn hinaus, „Schweizer Sports-
blatt« Kehre ein, wo gesundes, munteres
Sportsleben sich zeigt, suche dir Freunde all-
überall zu gewinnen, und hast du sie gefunden,
so sollen sie auch, so weit unser Können reicht,
erhalten bleiben

All Heil — Hip Hip Hurrah

An die sehweizepisehen fussballep!
Eine der Aufgaben unseres Blattes wird

in Zukunft die Pflege und weitere Hebung
des Fussballsportes in der Schweiz, der in
den letzten Jahren bei uns einen so gewal
tigen Aufschwung
genommen hat, bil-
den. Nicht nur wer-
den wir unter stren-

ger Innehaltung
unserer Devise „völ-
lige Unparteilich-

keit!" der Bericht-
erstattung über

Wettspiele sowohl
im In- als im Aus-
lande Raum gewäh-
ren, was wir noch
speziell anzustreben
gedenken und als
eine der ersten Auf-
gaben ins Programm
aufgenommenhaben,
zielt auf eine mög-

liehst allgemeine
Concentration der
bis jetzt noch zu

sehr zersplitterten
Fussballvereine hin.
Wir gedenken dabei natürlich in erster Linie
der jetzt schon bestehenden schweizerischen
Fussball-Association eine kräftige Stütze in
ihren Bestrebungen zu werden, anderseits aber
auch nach Kräften eine Centralisation an sol-
chen Orten zu erwirken, an denen wie z. B.
in Zürich mehrere Fussballvereine bestehen.

Sieht man erst den Nutzen einer solchen Cen-
tralisation im Kleinen ein, erkennt man auch
eher denWert eines allgemeinen, schweizerischen
Verbandes. Haben wir einmal einen Verband,
dem die Mehrzahl der schweizerischen Clubs
angehört und der auf solider Grundlage steht,
dann wird auch die schweizerische Fussball-
weit nicht auf sich warteil lassen, und
dann werden wir mit aller Energie dafür ein-
stehen, dass der schon längst ersehnte Moment
kommt, wo wir eine Mannschaft als Vertreterin
der Schweiz den Mannschaften anderer Länder
gegenüberstellen können. Die schweizerischen
Fussballer sollen nicht nur innerhalb der
Landesmarken sich zeigen dürfen, sie müssen
den Sportsbrüdern der Nachbarländer gelegent-
lieh beweisen, dass auch der Schweizer seinen
Platz zu behaupten und zu spielen versteht;
in dem Bestreben nach Verwirklichung, dieses
schon längstens schwebenden Projektes wollen
wir in unserem Organe die Schweiz. Fussball-
Association nach Kräften unterstützen.

Bezüglich der übrigen Anordnungen können
wir wohl auf die Ausführungen des Artikels
an der Spitze des Blattes, „Ein neues Blatt",
verweisen. Möge das neue Sportsblatt dem
Schweiz. Eussballspiel neuen Impuls verleihen
und von Seite meiner Sportskollegen freundliche
Unterstützung erfahren.

Zürich, Januar 1898. J. E., jgr.

Charles Lugon.

Charles Lagon.

Charles Lugon
ist am 18. Mai des
Jahres 1880 in Mar-
tigny-ville (Wallis)
geboren.

Als er 9 Jahre
alt war, kam er zu
seinem Onkel, Hrn.;
Zahnarzt Ringger,
bekannter Zürcher.
Sportmann, einer

der Gründer unserer
Rennbahn Hardau.

Im Jahr 1892
schenkte Herr

Ringger seinem Nef-
fen sein erstes Fahr-
rad. Nach 14 Tagen

schon errang sich
der junge Lugon sei-

neuj ersten Preis in
eihemJugendrennen

Im Jahre 1893, unter der Leitung des be-
kannten Rennfahrers Gaston Béguin, erraug
sich Lugon sämtliche Jugendrennen, die in
Zürich veranstaltet wurden.

Im Jahre 1894 wurde Lugon 2. im. Ju-
nioreinrennen des S. V. B. und 3. in der .Mei-
sterschaft des V. C. der St. Z.

1895 kann sich der junge Lugon, der da-
mais noch die Sekundärschule besuchte, erst
im Herbste einem ernsten Training unterwerfen.

Am 19. Oktober 1895 gewinnt er ein In-
tern. Rennen, Quesada, Béguin, Liebrecht u.
a. m. um 20 m schlagend.

Am gleichen Tage gewinnt er noch die
Meisterschaft des V. G. der St. Z., sowie ein
Handicaps vor den Tandempaaren Béguin-Lieb-
recht und Scharignol-Mouterde von Lyon.

Am 26. Mai 1896 gewinnt Lugon das Na-
tionale Rennen Zug-Cham retour, sowie ein
Bergrennen in Zug.

Am gleichen Tage kommt er nach Zürich
zurück und holt sich noch einen zweiten Preis
hinter Dufaux, Genf, in. der Hardau.

Am 31. Mai kommt er wieder als zweiter
im 2000 m Rennen hinter Dufanx, aber vor
Meyer und Müller (Basel).

Am 12. August gewinnt er wiederum die
Meisterschaft des V. C. der St.Z. auf der Strecke
Schwamendingen-Wetzikon retour, den zweiten
um 6 Minuten schlagend.

Es war im Plan Lugons, im Jahre 1897
nicht auf der Rennbahn zu erscheinen, aber
aufgebracht über die schlechteil Witze seiner
Kameraden, zeigt er sich plötzlich wieder.

Acht Tage vor dem Jubiläums-Rennen,
veranstaltet vom V. C. der Stadt Zürich, er-
seheint er wieder auf der Bahn.

Am 8. August startet er unbeachtet. Er
gewinnt das Rennen und zugleich die Meister-
schaft des Velo-Clubs. Furrer, Meyer, Ruegg,
Minetti, Aeschlimann, Karrer schlagend, die
besten Renner der deutschen Schweiz.

Acht Tage später mnss er sich jedoch vor
seinem Freunde Alb. Furrer in der Bergmeister-
schaft der Schweiz Triemli-Waldegg zurück-
ziehen, jedoch kommt er vor Minetti, Ruegg,
Winskin u. a. 111.

Am 29. August geht Lugon nach Wohlen
zum Nationalrennen, 58 km. Er besiegt seine
Konkurrenten wiederum mit Taktik und schlägt
dabei Eurrer zum zweiteumale, sowie Novell
(Genf), Minetti (Bellinzona) und Kram.

Am 3. Oktober fordert Kram Lugon zu
einem Match heraus, da er sich nur durch sein
ihn stets verfolgendes Pech geschlagen fühlt.

Es folgte daraus ein Match über 30 km
in der Hardau, allein Kram kann seinem Geg-
ner nicht stand halten und giebt auf.

Am gleichen Tage gewinnen Lugon und
Kram auf Tandem ein 2000-Rennen gegen die
besten Paare von Winterthur und Zürich.

Am 10. Oktober gebt Lugon nach Lugano.
Er gewinnt den Preis von Lugano, seinem Kon-
kurrenten um eine halbe Runde davon laufend.

Im Internationalen Rennen kommt er nui
alsDritter an, da er von den italienischen Rennern
gehindert wurde. Mit Minetti als Partner gê-
winnt er noch das Tandemrennen.

NB. Dieses Jahr wird sich Lugon einem

Hans Huckebein's
Veloreise durch die

Schweiz.

(Von ihm selber erzählt.)

Meine verehrten Leserinnen und Leser Die Redaktion
der Sportzeitung hat mich gebeten, ich möchte ihr doch
eine Schilderung meiner letztsommerlichen Veloreise durch
die Schweiz gegen gutes Honotar liefern. Da ich von
Hause aus reich bin und daher ein solches Honorar sehr
gut brauchen kann, nahm ich das Anerbieten an, und —
da bin icli! Vor allem aus etwas über das, was mir auf
Erden am teuersten ist : über mich selber Ich heisse Hans
Huckebein, so genannt, weil ich ein geborener Pechvogel
bin. Dass ich überhaupt geboren wurde, nannten meine El-
tern „verflixtes Pech", da sie mit aller Bestimmtheit auf
ein Mädchen gerechnet hatten. Mein Vater ist reich, was
er sehr gut brauchen kann, seit ich grösser geworden bin,
denn ich studiere jetzt schon das vierzehnte Semester jus.
Das Doktor-Examen hätte ich schon lange gemacht, aber
bei meinem verflixten Pech weiss ich zum Voraus, dass
ich mit Sang und Klang durchfallen würde. Ich studiere
daher in den verschiedenen Bierhäusern ruhig weiter, und
daneben radle ich mit unglaublicher Begeisterung und das
hauptsächlich aus dem Grunde, weil ein flotter Radler mit
halbwegs anständigen Waden im schneidigen Kostüme bei
den Damen am meisten Furore macht.

„Mach eine'.reiche Partie!" sagt Papa, „das war' uns
allen noch lieber als ein Doktor-Examen !" Das ist auch
mein Grundsatz, und so radle ich, um bei den Damen Fn-
rore zu machon, schon drei volle Jahre herum; aber bei

dem Pech, das mich nun einmal verfolgt, hat immer noch
kein Goldfisch angebissen. Und ich bin doch ein ganz
netter Kerl : kurze, blonde, englisch frisierte Haare, zu
oberst ein „bitzeli" Mondschein, vornehm langweiliges Ge-
sieht, blaue Augen, edle, sanft gerötete Nase, blonder
Schnurrbart, schwellende Seerosenlippen, Schwanenhals mit
Stehkragen, seidene Cravatte, meistens rote Couleur, ele-
ganter Anzug à 35 Frs. von G. Naphtaly, Stüssihofstatt 6,
gelbbraune Lederladschen, Manschetten, gelbe Handschuhe ;

nur die Hände und Ftisse sind etwas grösser, als gerade
nötig ; aber es misst keine Hand auch nur einen Quadrat-
fuss. Me voilà Und bei all dieser Schönheit sollt' ich
keine reiche Frau bekommen?

Im Velokostüm sehe ich noch reizender aus. Seidene
Jokey-Mütze, an Leib und Armen himmelblaues Tricot,
scharlachrote Hose mit Lackstiefelchen, vor allem aus
"Waden, wie sie der fetteste Engel im Himmel nicht schöner
haben kann Da muss wirklich nur ein ganz verdammtes
Pecli d'ran schuld sein, dass die jungen Damen mir nicht
Tag und Naclit mit schmachtenden Herzen nachradeln!
Wenn ich eine junge, schöne, geistreiche Millionärin wäre,
(ich thu's aber auch mit weniger!) — ich wüsste mir ltei-
neu schöneren, lieberen Kerl zum Manne als mich

Letzten Sommer sagte Papa zu mir: „Hans, so kann
es nicht weiter gehen, du m u s s t heiraten Nimm dein
Velo, fahr' durch die ganze Schweiz hindurch, mache dir
mit mächtigen Parforcetouren einen berühmten Namen. Das
zieht hei den Damen! Suche Zutritt allenthalben in den
feinsten Kreisen und bring' endlich eine reiche Frau
heim."

„Gut, das soll geschehen; nota bene, wenn ich fragen
darf : Wie viel Kleingeld giebt's zu dieser Ruhmesreise ?"

Mein gestrenger Ältester legte einen Fünfhunderter
auf den Tisch, drückte noch einmal den Daumen drauf und
meinte: „Das thuts für eine Reise."

„Und eine neue Maschine?"

„Thut es die alte nicht mehr ?"
Ich machte klar, dass man nur mit einer neuen

Maschine Ruhm und Elire ernten könne! Meine Absicht
war aber, mit meiner alten, sehr guten Maschine die Reise
zu machen und die Nene — zu versetzen — das gab
mindestens zweihundert Franken Zuschuss an die, für; mich
etwas knapp bemessenen Reisespesen!

Papa liess sich überzeugen, ich ging zu Badertscher an
der Bahnhofstrasse, wo man mir als dem Sohn meines
Papas bereitwilligst eine Maschine auf Credit gab, ein
wahres Prachtstück, mit dem ich sofort auf die Pfandleih-
anstalt fuhr.

Am Schalter derselben erschien eine junge Dame und
fragte nach meinen Wünschen. Das genierte mich, ich
lispelte, sanft errötend, dass ich gestern Geburtstag ge-
habt hätte und von drei Seiten Velos geschenkt bekommen
hätte; ich könne doch nicht mit allen Dreien fahren und
möchte daher das schönste derselben für einige Zeit hier
einstellen — sie solle mir zur Sicherheit, dass dem
Velo nichts passiere, Zweihundertfünfzig Franken Kaution
geben —."

Das Fräulein sah mich mit sonderbaren Augen an,
lief vom Schalter weg und gleich darauf erschien ein Herr
— ich war starr — ich fuhr entsetzt zurück — — es war
Papa!"

„B — b — bist Du — Du hier? stammelte ich.
„Ja wohl — ich bin Rechnungsrevisor — und Du?

Wieviel brauchst Du auf Dein Velo? — —
Ich war sprachlos, taumelte aus dem Schalterzünmer,

wollte mein Velo nehmen — — da war's weg! — —
Ich verwünschte mein unseliges Pech! Dass jetzt

mein Papa gerade bei der Pfandleihanstalt Rechnungs-
revisor und gerade jetzt als Solcher im Amt sein musste
— — das war Pech!

Am Abend gab's dann, ein „freundliches" Wiedersehn
zu Hause!! Mein schönes, neues Velo stand durch Papas

Verordnung wieder an der Bahnhofstrasse, von wannen ici:
es geholt —, nnd am andern Morgen radelte ich auf meinen
lieben, alten, übrigens ganz ausgezeichneten Velo in alle]
Frühe ab. Papa nnd Mamma hatten zwar gewünscht, icli
möchte erst nach 8 Uhr abfahren, aber zu Hanse lag fiii
mich ein niedlicher, kleiner Brief, in welchem mir meir
Schneider drohte, er werde mir morgen auf die Bude steigen
die alten Rechnungen müssten nun endlich mal bezahlt sein
länger lasse er sich nicht mehr zum Narren halten und
was dergleichen Liebenswürdigkeiten mehr waren. Papa
hatte mir nämlich stets das Geld für den Schneide]
auf die Hand gegeben, aber ich hatte es vorweg eben „ver-
schustert". Um einer zärtlichen Begegnig nszwiche, bin ici:
da — ich mues das Züritütsch verzelle — in aller Früehni
abgfahre, punkt halbi Sächsi. En wundervolle September-
morge isoh es gsi. D'Sunne hat ase früntli gschune und
d'Amsle händ ab alle Bäume n'obe n'abe gsunge. Ich bin
im vollste Glanz,, den je es Radlerkostüm besässe liât, übei
di neu Quaibrugg übere und d'Bahnhofstrass abegfahre, de

grad vor d'r Börse chunnt en prächtige Landauer z'rassl«
un drin inne sitzt näbed eme ältere Herr un ere altert
Frau e wunderschöns Fräulein. Mir falired anenand verbi
ich luege nach dem Engel ume — do hipp — hipp —
ratsch —- da lag ich näbed em Velo, und unter mir une
lit en dicke Herr nnd seit: „Sie vei'fluemete dunnerwettei
Sie. grad han ich zu Ihne welle — und jetzt derewäg!!'

loh stune dä Redner a und war amel vor Schräcki
schier ufs Rad ufe gsprunge, dann ich han natürli mit min
heillose Pech kän Mensch änderst umkarret, als min Lib
schnider, dem ich just ha welle dur mi Frühabfahrt uswiche

„Bitti, chömed Sie morn Hüt lieg ich de ganz Tag in
Bett über das Ugfell abe !" han ich ein gseit. Do simmei
beid ufgstande und s'Velo ist zum Glück an na ganz gs
und mit er Entschuldigung und em Bihanpte, es heb witer:
nüt z'bidüte. es seig gottlob no Alles guet abglaufe
hämmer enand abgstaubet und batzt, so guets .gangen ist

ì«>. K. (Drodedinii.) NÂrîel», ZG- àiiiìât Z.8Ä8 ' K. «kàT'KM^K.

I^KS^S ^âH^SZ^GIÎ^âSI» Gx»«I îlâSZU^ t

àâkàen, 'UASssrkàen (8sg6l-, kuàer- unà koàààn), à8ì)Al1, liâivn lönnis, Ledâekspisl, ksitsn, Zeàimmen, Lis- unà 8eIiîlS68p0rt, ?6eàn,
^tlilkà àmdru8t- unà ?l0ì)6nt8edÌ6886n. ààui-MàgnuMô ste.

Dsàktion: 5. DNDDDDI, »A.N2 DÄDDNI, IDÄN DDDDDDI, ^r.

Nonate

-». Ädonnsmsntspt'sis:
Rür àie gan^v Lebnvà:

lus àslllllâ: Mscklag àss Rortos.

1

3 Rranken. ^
S „

>

5r8àînì dîz mm 1. l^âu à 14 läge ^ WM 1. kà än meiiM., js Màg ädknl!.

VRvCRucnl 1882.

Usâ^Rbion, Vsàg nnà L.àinisbrn11on:
8tllllìplvll1>)llolìstll. 26, Xiirieb I.

^

Velsgramm-ààresse: LR0RVVV^.?V ^GRILIl H VRQRRll0N 1882.

Inssl-kionsprsis:
Rinsxaltige Retit^silo oàer àsren Raum '23 vts.
Reklamen nack àsm rsàsktionellen Veil per I^eile 46 „

àsbrssauflrâgs spSLisIls Ssrscbnung.

Ms Sporìslroimcko,
wvlol»« Äivsv ììiiiiiiitì, «âalteu,
sîiìS Kvî»vt«», »»>? ìltr«SKvn idrvr
Vrvuuclv iin«l HportàvIIvAvn, Mv
«lvi»» lNiìtt« «vviìî. Sritc > Q!S«v » ni»

vvàr«!«». s»L«rt »ri»
leiTStelIv», vv<»iv«I wir?robv»i»»i-
nier» lliirîtt «»se»«Ivii wvrài».

àîkîi8t!'âill!û à,.Nà!' 8MdIâtt"
i» ^ûrielî.

L)iu neues Vlàd!
Dis wären clsrDôiInnA6niin3czdweÎL:srlan<ls

niât lÜNASt ASNNA! Onwîss, es ist nlàb sill
„Absolut LiwînASnàes Dsànrlnis^, àiiS nns vernn-
lassie, denie mit cler ersten Dnininer àss

„Làwsl^. Lxortdlntt" vor Drennàs nnà Dsssr
^n treten nnà nni lrsnnàllàe DntnndniS àss-
seiden L;n ersnàsn. Dnà àoà! Dins Dnàs
inëàten wir Zeros anslnilen. IVodl daden
wir in Dsrn nnà Dent àsntsàe nnà Irau^ëslsàe
KpertsorZane; adsr wâdrenà ààs sins nnr àsin Daà-
ladrer àlsnt, sinà àie anàsrn ant IranLlësîsà sxre-
àenàe Xrsiss IzssoNr'ânUt, àisnsnintolg's àssssnin
srstsrNiinis àsn îsIsoNsn LportsKSnosssn. 80 ist
os Zàminsn, ànss sinsltôiàs von Lportsvsrsinsn,
n^insntlisii àis?u8sìinll- nnäl^n^n Isnnis-OInNs
ots., ^n idrsn L^ortxnìililîntionsn nnslânàisoiis
OrZÄNS Nsnnt^sn innsstsn, VN8 iininsrUin init
visItnoNsn Iln1zs^nsrnliol4l!siton vsrdnnàsn ist.
Lins LoiNs anàsror àontsà-soU^vsi^srisoNsi'
LxortvsrsiniZnnAsn, àis sioii in ^'nnZstsr ^sit
Zsìnlàst Ullizsn, sinâ Znn^ oàns Organs nnà
nnt àis UinASsxrssss anZovisssn. Von vsr-
sàisàsnsn Lsitsn nntZsinnntort, liier in àis
Liiolvg ?n trstsn nnà nnâ àsrn. in àsr Ost-
ssiivsi^ innnsr ZrossnrtiZor sisN sntviàsinàsn
Rnàtársxoi't Zsinnss ssinor NsàsntnnA iin
Fxorts- nnà VsiìsUrsIsbsn sntsxrsâsnàs àt-
nisrlvsainiîsit zin ssNsnìsn, Ng-bon vir àsn V^nrt
Zsn^NA't. In sinA'siionàsr ^Vsiss K'sàsnlîsn MÌN

in srstsr Linis àsin g.nsssroràsntlioli stnrk ont-
visksltsn Lxortslsbsn von Ltnàt nnà Xnnton
i5nrià nls Lxrnsiiroiir ^n àisnsn, ànnsizsn s.Nsr
-ìvoràsn 'îvir dis 2nni LsZinns àsr ìoininsnàsn
Kxortssnison LnIiInnZ nnl nllsn ninnASn Lports-
zzlZàsn àsr Làwsi^ snàsn, nni ànrà sinsn
nnsA'sàodnton ààiâtsnàisnsl sin Zstrsnss
Vilà àss soUvàsrisàsn sxortlioUsn Lsksns
^n diston. Dis Orösss nnssrss Lorinntss or-
Innbt nns kàr nnoN, in vsitAsUollàstsr V^siss
àis LrsiZnisss àsr Zrosssn intsrnntionälsn Dsnn-
xl'às ^n ÌzsrnâsisNtÌA'sn, in sinAsiisnàsr ^Vsiss
in Dilà nnà "Vont àisssNzsn ^n rsZistriorsn
nnà ànrà ^nllrsioNs àiràts Nitg.r1zsitsr nnssrs
Dsssr niöAÜoiist soNnsN nnà proin^zt ^n orisn-
tisrsn. Vir v^sràsn v/âtn'snà àsr Znison ànrâ
sins Doilro von Llîoliss uinl pkoiograpliien àas
Dls-tt nosii visisoitiZsr ^n Z'ostnltsn snâsn.

In sinorn ^'svsiliZsn knipsn feuilleton soli nnà
àsr Dninor nnà àis Isiàts DntsànItnnZ snr
OsItnuA ìoinrnsn nnà so àsin L^ortsinnnn
A'sIsZsntliàs Dnstxnnssn nnl àsr Donr oàsr ^n
Dnnss noà nnAsnàinsr Zsstnltsn. InàtiZs
Nitnrdsitsr nn? àsn àivàssn Dsiziston sinà
izsrsits K'svonnsn, nsns Usisssn nnr Usr^lià
vilUiowinsn!

IVir Unlsn àns Lrsàsinsn àss Dlnttss
nnl vîknetag übencl, I'K8P. iüi' Auswärts nui Mt-
wooli IVIoi'gen festgs8öt?t, um clîe àutnalime allei'
über à 8onàg8veren8tàngen àe8 ln- unö
Au8lanclö8 einlangönlien kerivlite nooli ?u er-
möglivlien, nnà Uotlsn, init àisssr LinriàtnnZ
^nkInnA sin ànàsn.

Lo vnnàsrs àsnnlrinnns, „ZàvsDsrLxorts-
izlntt« Ivàrs sin, -^o Zôsnnàss, ninntsrss
8^>ortslàsn sislr !2öi^t, snslik àir Lrsnnàs nil-
nizsrnll 2N Zsvinnsn, nnà Iinst àn sis Zslnnàsn,
so soilsn sis nnà, so îsit nnssr Xönnsn rsiàt,
sànltsn Ilsibsn!

Dsil! — Dix! Dix! Dnrrà!

M à sàmàà M8bsI>W!
Lins àsr àl^nlsn nnssrss DInttss v?irà

in ^ànnlt àis DUsZs nnà visitors DànnA
àss LnsstznIIsxortss in àsr 3ànà?i, àsr in
àsn Istàsn ànlrrsn ì>si nns sinsn so Asnnl
tiZsn àisoii^vnnA
ASN0NNNSN iint, lil-
àsn. Diàt nnr îsr-
àsn v?ir nntsr strsn-

Asr InnsIrnItnnA'
nnssrsr Dsviss „völ-
ÜAS Dnxnrtsiliol'l-

ksit!" àsr Deriàt-
srstnttnnA- iibsr

IVsttsxisIs so^volrl
iin lu- nls iin ^.ns-
Innàs Dnnin Aswnl^-
rsn, vns nàr nosli
sxsxisll nnêinstràsn
Koàenksn nnà nis
oins àsr srstsn àrl-
Z'ndsn ins DroArninin
nnlMnorninsniillbsn,
sislt nnl oins INÖA-

iiàst glIg'Sinsins
Oonosutrntion àsr
dis ^jstà noà Ln
sàr ^srsxlittsrtsn
LnssdnIIvsrsinsdin.
^Vir Zsàsnlîsn ààsi nntiirlià in orstsr Dinis
àsr ^jàt sàon dsstàsnàsn sàvsiLsrissdsn
Lnssds.II-^,ssosis.tion sins dr'âltiZs Ltnt^s in
idrsn DöstrsdnnZön ^n n^sràsn, nnàsrssits ndsr
nnod nnà Drnltsn sins Osntrulisntion nn sol-
àsn Ortsn ?n sr^virdsn, nn àsnsn vsis L. D.
in Lnrià inàrsrs LnsànIIvsrsins dsstàsn.

Lisdt nino srst àsn Dnt^sn sinsr solàsn Osn-
tralisntion iin DIsinsn sin, sàsnnt innn nnà
àsr àsnV^srt sinss s.IIZsmsinsn, sàvsi^orisàsn
Vsrdnnàss. Dnbsn àr sinninl sinsn Vsrbnnà,
àsin àis Nsdr^àl àsr sàvsiLisrisàsn OInds
nnKàôrt nnà àsr nnl soliàsr DrnnàlnZs stsdt,
às-nN îirà nnà àis sàn'sissrisàs DnssdnII-
vslt niât nnl sià Mnrtsn Insssn, nnà
ànnn vsràsn -??ir init nllsr Lnsrg-is ànlnr sin-
stàsn, ànss àsr sàon längst srss'nnto Noinsnt
lîonnnt, n^o n^ir sins Mnnnsàá aïs Vsrtrstsrin
àsr Làîsi^ àsn Unnnsàsltsn nnàsrsr Dnnàsr
AkA'snndsrstsIIsn dönnsn. Dis sànisi^ôrisodsn
Dnssdnllsr soilsn niât nnr innsrlnlb àsr
Dnnàssinnàsn sià ssiZsn ànrlsn, sis nrnsson
àsn Lxortàrnàsrn àsr Dnàdnrlânàsr ZsisZsnt-
lià dsvàssn, ànss nnà àsr Làv/sÌLsr ssinso
Dlnt^ Lin dsdnnxtsn nnà Lin sxislsn vsrstàt;
in àsin Dsstràsn nnà Vsrviàliànng- àissss
sàon InnZstsns sàv?àsnàsn Dro^àtss vollen
niir in nnssrsin OrZnns àis Lodn^siLi. DnssdnII-
^.ssoointion nnà Xrnltsn nntsrstntLiSn.

DsLnZIiod àsr nbriZsn VnorânnnA-sn dönnsn
^vir vàl nnl àis àsInilrnnASn àss ^.rtiksls
nn àsr Lxit^s àss DInttss, „Lin nsnss Dlntt",
vsrv^sissn. NöAS àns nsns Zxortsdlntt àsin
sàivsis. Dnsànllsxisl nsnsn Inrxnls vsrlsidsn
nnà von Lsits nrsinsr LxortsdolIsZ'Sn Irsnnàliàs
DntsrstntLnnZ srlndren.

Ln ris d, ànnnnr 1898. à. L.,

(!Iiai!k8 Uigon.

vli-lrles liNAvii.

Oîinrlss Dng'on
ist nrn 18. Nni àss
.Indrss 1889 in Nnr-
tÌAN)i-viI1s (IVnIIis)
Zàorsn.

^.Is or 9 àndrs
nlt xvnr, lînin sr LN
ssinsin Ondsl, Drn/
Lndnnrà IlinM'sr,
dànnntsr Linràor.
Lxortinnnn, sinsr

àsr Ornnàsr nnssrsr
Dsnndndn Dnrànn.

lin Undr 1893
sàsiàts Dsrr

DinAA-sr ssinsin Dsl-
tsn ssin srstss Dndr-
rnà. DnàlI DnAsn

sslion srrnnZ sià
àsr MiZsDnA'sn ssi-
nsn^ srstsn Drsis in
kinsniànAsnàrsnnsn

lin ànlrrs 1893, nntsr àsr DsitnnZ àss ds-
knnntsn Dsnnlàrsrs Onston DsZnin, srrnnZ
sià DnZon snintliàs ànZsnàrsnnsn, àis in
Lnrià vsrnnstnltot ninràsn.

lin àndrs 1894 n^nràs DnZon 2. à Un-
niorsnrsnnsn àss 8. V. D. nnà 3. in àsr Nsi-
stsrsànlt àss V. 0. àsr Lt. L.

1895 dnnn sià àsr ^'nnZs Dn^on, àsr àn-
innls noà àis Lsdnnànrssîinls dssnàts, erst
lin Dsrdsts sinsin srnstsn DrnininZ nntsrivsrlsn.

^.in 19. Oktodor 1895 Zsvinnt sr sin In-
tsrn. Dsnnsn, ^nssnàn, DsZnin, Disdrsàt n.
n. in. nin 29 in sàlnZsnà.

I^in Zlsisiisn Dn^s Mivinnt sr noà àis
Nsistsrsànlt àss V. 0. àsr 8t. L., sonàs sin
Dnnàisnxs vor àsn Dnnàsinxnnrsn DsZnin-Dià-
rsàt nnà 8ànrÌAnoI-Nontsràs von Dz-nn.

^.rn 26. Nni 1896 Zsivinnt DnZon àns à-
tionnls Dsnnsn LnZ'-OIinin rstonr, soivis sin
DsrZrsnnsn in LnZ.

Vin Zlsiàsn Dng'S doinint sr nnà Liirià
Linrnà nnà doit sied noà sinsn Livrsitsn Drsis
dintsr Dninnx, Osnt, in àsr Dnrànn.

31. Nni donrnrt sr rvisàsr nls Liivsitsr
lin 2999 in Dsnnsn liintor Dulnnx, ndsr vor
Ns^sr nnà Nîillsr (Dnssl).

àin 12. L^NA-nst ^svvinnt sr àsàsrnin àis
Nsistsrsslinlt àss V. 0. àsr 3t. L. nul àsr Ltrsàs
3àrvninsnà!nASn-'VVàidon rstonr, àsn ^vsitsn
nin 6 Ninntsn sàlnA'ônà.

Ls ivnr lin Dlnn DnZons, iur .lnlirs 1897
niât nni àsr Dsnndndn xn srsàsiusn, alzsr
nniZ'àrnàt iidor àis ssdlsàtsn Vnt.Lg ssinsr
Xninsrnàsn, ?siZt sr sisd xlôDlià visàsr.

^.àt VnA'S vor àsin àndilnni^s-Dsnnsn,
vsrnnstnltst voin V. 0. àsr 8tnàt Lnrià, sr-
sàsint sr viàsàsr nni àsr Dnlill.

Vin 8. VnZnst stnrtst sr nndsnàtst. Dr
Mnànnt àns Dsnnsn nnà snZIsià àis Nsistsr-
sànit àss Vslo-Olnlis. Dnrrsr, Nszisr, DnsZA,
Mnstti, Vssàliinnnn, Xnrrsr soliInZonà, àis
dsstsn Dsnnsr àsr àsntsàsn Là'iveiLi.

Vàt Dng'S sxntsr innss or sià^sàoà vor
ssinsin Drsnnàs Vlb. Dnrrsr in àsr DsrAnisistsr-
sànit àsr 3àn^sÌLi DrisînIiWnlàôAA isnrnà-
iziàsn, jsàoà lronnnt or vor Ninstti, DnsZA,
^Vinslîin n. n. in.

Vin 29. VnZnst Aàt DnZon nnà 'Volilso
2NIN Dntionnlrsnnsn, 58 din. Dr dssisZt soins
Dondnrrsntsn vrisàsrnin init Dndtid nnà sàlnZt
àndsi Dnrrsr Linin xivsitsninnls, sorris Dovsll
(Osnl), Ninstti (DsllinMnn) nnà Drnin.

Vnr 3. Olîtodsr ioràsrt Drnin DnK-on xn
sinsin Nntoli lisrnnZ, àn sr siolî nnr ànroli soin
ilin ststs vsrlolZsnàss Dsà ZssàlnZsn Indlt.

Ds lolZts ànrnns sin Nntà ndsr 39 din
in àsr Dnrànn, allsin Xrnin dnnn ssinsin OsZ-
nsr niodt stnnà linltsn nnà Ziàt nni.

Vnr Zlsiàsn DnAS A'srvinusn DnZ-on nnà
Drnnr nni Dnnàsni sin 2999-Dsnnsn ZSA-sn àie
dsstsn Dnnrs von VOntsrtlrnr nnà Dnrià.

Vnr 19. Olrtodsr Zàt Dn^on nnà DnANno.
Dr Asnànnt àsn Drsis von DnAg.no, ssinsin Don-
dnrrsntsn nnr sins lrnlds Dnnàs ànvon Innlonà.

lin Intsrnntionnlsn Dsnnsn doinnrt sr nnr
nlsDrittsr nn, àn sr von àsn itnlisnisàsn Dsnnsrn
Zsdinàsrt rvnràs. Nit Ninstti nls Dnrtnsr Zs-
??innt sr noà àns Dnnàonrrsnnsn.

DD. Dissss àndr v?irà sià DnAvn sinsin

Hans Huckebeirt's
Veloreise àrà âie

8ctiivei2.

(Von Nun selber er^Äitt.)

Neiue versbrisn. lbsssriiuisii niiâ. lbsssr > Nie lìsààioii
>ler LpoàsitiiiiA- bs.t miob gebeten, ieb inSebis ikr àoob
eins LebililernnA insinsr leàisoinlnsrlivben Veloreiss ànreb
àis 8ebvsÌ2 ZeZen Antes Honotar tistsrn. ià von
Hause ans reieb bin nnà âaber sin solobss Honorar sebr
Znì braneben kann, nabin ivb àas àsrbistsn an, nnà —
àa bin ieil! Vor allein ans stvas über àa8, vas niir anl
lZràsn ain teuersten ist: über inieb selber! leb beisss Hans
üneksbein, so genannt, veil lob sin Zeborensr l?eobvoZel
bin. Lass iob überbanpt Agborsn vnràe, nannten insinelZl-
tsrn „vsrllixtss ?seb", àa sie mit aller lZsstiinmtbeit ant
ein Nâàsben Asreolinet batten. Nein Vater ist reieb, vas
er sebr Ant branoben kann, seit ieb grösser Asvoràen bin,
àsnn ieb stnàiere ^'etLt sebon àas vier^ebnte Lsmester .jns.
Das Ooktor-lZxamen bätts ieb svbon lanZs ^einaebt, aber
bei meinem vertlixtsn ?eeb veiss ieb Lum Voraus, àass
ieb mit LanA nnà XlanZ ànrobtallen vnràe. lob stnàiere
àabor in àsn vsrsebisàonsn lZisrbänssrn rnbiZ vsitsr, nnà
àaneben raàls ieb mit nnAanblisber LeZeisternnA nnà àas
banptsäoklieb ans àsm klrnnàs, veil sin tlotter lîaàlor mit
1iaU)^6AS auLtâMÌAen ^Vaàeii à soliveicllAeD Xostüine ì>ei
àen Damen am meisten ?nrore maobt.

„Naeb sins^rsiebo ?artie!" sagt l?apa, „àas vär' nns
allen noeb lieber als sin Ooktor-lZxamenvas ist anok
mein Vrnnàsà, nnà so raàls leb, nm bei àen vamen l?n-
rore 2N maeben, sobon àrei volle labre bernm; aber bei

àem l?sob, àas mivb nun einmal verfolgt, bat immer noeb
kein tlolàtlsob angebissen, llnà iob bin àoeli sin gall?
netter Xerl l knr^e, blonâs, sngliseb frisierte llaare, 2U
oberst sin „bit^eli" Nonàsobsin, vornsbm langveiiigss lis-
siebt, blans àgen, sàls, sanft gerötete blase, blonàer
Lebnnrrbart, sobvslisnàe Zssrosenlippen, Kebvanenbals mit
Ltsbkragsn, seiàsns vravatte, meistens rots tlvnlenr, sis-
ganter àsing à 3ô l?rs. von V. blapbtahi, Ltüssibofstatt 6,
gelbbraune Veàsrlaàsobsn, llansebstten, gslds Vanàsobnbo i

nur àis llànàs nnà vüsse sinâ stvas grösser, aïs gsraàs
nötig; aber es misst keine vanà aneb nnr einen Huaârat-
àss. Ne voilà! llnà bel ail àisser Lobönbeit sollt' ieb
koine rsiobs l?ran bekommen?

lm Vslokostnm ssbe iob noob rei^snâsr ans. Lsiàsns
lokezi-Nüt^e, an Vsib nnà Lrinsn bimmslblanss Irieot,
sobarlaobrots lloss mit Vaokstiefsloken, vor allem ans
IVaàen, vis sis àsr fetteste lZngsl im Ilimmsl niebt svbôner
babsn kann! va muss virkliob nur ein gan^ veràammtss
l?ssb à'ran sobnlà sein, àass àis lungsn vamen mir niebt
lag nnà blasbt mit sobmaobtsnâsn Ilsr^sn naobraàeln!
IVenn lob eine Mige, seböno, geistreiobo Nillionärin väre,
(ieb tbn's aber aueb mit venigsr!) — lob vüsste mir ksi-
nsn svbönsrsn, lieberen lZlsrl 2nm Nanne als miob!

Vet^ten Lommer sagte ?axa ^n mir: „llans, so kann
es niebt vsitsr geben, àn mnsst bsiratsn! blimm àsin
Velo, fabr' ànroli âie gaims NobvsÍL binànreb, maobs àir
mit mäebtigsn llarforestonren einen bsrnbmtsn llamen. vas
Liebt bei àsn vamen! Jnobe Antritt allentbalbsn in àsn
feinsten lllrsissn nnà bring' snàliob eine rsiobs ?ran
beim."

„Knt, àas soll gssebsben; nota bens, vsnn lob fragen
àarf: IVio viel Xlsingslà gisbt's 2N àisser vnbmesreiss?"

Nein gestrenger ültsster legte einen vnnfbnuàertsr
anf àen visob, àrnokts noob einmal àsn vannien àrank nnà
meinte: „vas tbnts für eins Reise."

„llnà eine nuns Nasobins?"

„llbnt es àie alte nickt mebr?"
leb mackte klar, àass man nnr mit sinsr nsnsn

Klasobins Rnbm nnà Mrs ernten könne! Neins Msickt
var aber, mit msiner alten, sckr guten Nasckins àie Reise
2n macksn nnà àie bleue — 2N vsrsàsn — àas gab
minàsstens Lvsibunàert Rranksn Mscknss an àie, für miek
etvas knapp bemessenen Reisespsssn!

Rapa liess sieb überzeugen, ick ging 2n Laàsrtscker an
àsr Labnbofstrasss, vo man mir als àsm Lobn meines
Rapas bsrsitvilligst eins Naseblns auk (lrsàît gab, sin
vabrss Rraebtstüok, mit àsm ieb sofort auf àis Rfanàleib-
anstalt fnbr.

ài Lobalter âsrsslben srsebien sins lungs vams nnà
fragte nack meinen IVunsebsn. vas genierte miob, ick
lispelte, sankt orrStsnà, àass ick gestern Geburtstag gs-
babt bätts nnà von àrei Leiten Velos gssckeukt bekommen
bätts; ick könne àock nickt mit allen Dreien fabrsn nnà
möckte àabsr àas sobönsts âsrsslben für einige Mit bisr
einstellen — sie solle mir sur Llcksrbeit, àass àsm
Velo niebts passlers, ^vsibnnàsrtkûàig Rranksn Kaution
geben —."

vas Rränlsin sab miob mit sonàsrbarsn àgen an,
list vom Lckaltsr vsg nnà glsivb àarank orsckisn sin Herr
— ieb var starr — ieb fnbr sntsàt anrüok — — es var
Rapa!"

„Z — b — bist vn — vn bisr? stammelte ick.
„la vobl — ick bin Rsebnnngsrevisor — nnà vn?

lVisvisl branobst vn auk vein Velo? — —
lob var spraoklos, taumelte ans àsm Lckaltsr?lmmsr,

vollts mein Velo nsbmsn — — àa var's veg! — —
lob vsrvünsobts mein unseliges Reck! vass Müt

mein Raps gsraàs bei àsr Rfanàlsibanstalt Reobnnngs-
rsvîsor nnà gsraàs lst?:t als Lolobsr im L.mt ssin musste
— --- àas var Reck!

ilbenà gab's àann sin „kreunäliebss" Vieàersebn
2N llanso ü Nein sobönos, nonos Velo stanà ànroli Rapas

Verorànnng vleàer an àer Labnbofstrasse, von vannen iet
es gsbvlt —, nnà am anàern Norgen raàelte leb ant meinen:
lieben, alten, übrigens gaim ansge^eiebneten Velo in allei
Rrübe ab. Rapa nnà Namma batten 2var gevünsobt, ick
möckte srst nack 3 Ilbr abkabren, aber ?n Hanse lag kni
mieb ein nioàlîobsr, kleiner Rriek, in velobsm mir meii:
Lobnsiàer àrobte, sr veràs mir morgen auf àie Lnàe steigen
àis alten Rsebnnngen müssten nun enàlick mal be^ablt sein
länger lasse er sieb nickt mebr smm Rarren baltsn nnt
vas àerglsieben Vîsbensvûràigksiten mebr varen. Raps
batts mir nämliob ststs àas Gslà kür àsn Lobneiàei
auf àis Vanà gegeben, aber ick batte os vorveg eben „ver-
sobnstsrt". vm einer 2ärtlicken Regsgnlg nsxvicks, bin lot
àa — iob mass àas Mritütseb verbelle — ln aller Rrüsbni
abgkabre, pnnkt balbi Läebsi. Rn vnnàervolle ssptsmber
morgs isck es gsl. vìFnnne bät ase krüntll gscknns nn>l
à'ilmsls bânà ab alle Räume n'obs n'abe gsnnge. Ick bin
im vollste Glans, àsn ^je es Raàlsrkostûm besässe bät, übei
ài neu Hnaibrngg übers nnà à'Labnbofstrass abegkalire, àc

graà vor à'r Lörse ebnnnt en präebtige Vanàaner ?'rassl«
nn àrln inns sit^t nâbeà «ms ältere Herr un ers älter«
I'i'a.u e ^vunderseliönL Fräulein. Älir aueuAnà verlu'
leb lnege nack àem Rngsl ums — <lo bipp — bipp —
ratsck —. àa lag ieb nâbeà sm Velo nnà unter mir nne
lit en àioks Herr nnà seit: „8is verllnemets ànnnervettei
Lis. graà ban iob 2n Ibno volle — nnà ^'«NiR àersvâg!!-

Ieb stnno àâ Rsàner a nnà vär amsl vor Lebräok«
sobisr nks Raà nke gsprnngs, àânn iob ban natürll mit min
ksiUoss Reck kan Nsnsoli anàsrst ninkarret, als mîn Vib
sàiàsr. àem lob Mst ba veils ànr mi Rrübabkabrt nsviobe

„Litti, ebâmeà Lis morn! Hüt lieg ieb às ganz: Vag in
Rett über àas llgkeil abe!" ban ick em gseit. vo simme:
dsià nkgstanàe nnà s'Velo ist 2nm Glück an na gan2 gs
nnà mit er Rntsebnlàignng nnà em Libaiipto, es beb viter!
nüt 2'blànts. es seig gottlob no illles gnet aliglanke
bämmsr enanà abgsianbet nnà bnàt, so gnets Zangen ist



strengen Training unterwerfen und mit seinem
Busenfreunde Furrer ein Tandempaar bilden,
das vielleicht seinesgleichen suchen wird.
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östschweizer. Itadfahrer-ISsinrt.
Central-Comite :

Wyder F„ Greifenstr. 34, St. Gallen ; Kreis
Jb., "Waldau, Flawil; Müller Jean, z. Löwen,
Neukirch-Egnach ; Wehrli Eritz, unt. Mosberg,
Herisau; Rüegger-Keller J„ Gossau.

Technisches Comité:
Stahel Hch., Elawil; Yogel Th., Kugel-

gass, St. Gallen; Luisoni F., Griize, O'Winter-
thur; Baumann Wilh., Korschach; Knöpfel-
Hauser Jb., Neukirch-Egnach.

Revisoren :

Wohlwend Hch., Herisau; Stahel Hrch.,
Flawil; Gähwiler Emil, Gossau.

St. Gallen, 15. Jan. 1898.
Der Präsident : Wyder.

** *
Der Bestand des 0. K. B. hat mit 1. Jan.

1898 nunmehr sich auf 17 Sektionen (mit ca.
500 Mitgliedern) gehoben. Es gehören unserem
Verbände heute an: Die Veloclubs Amrisweil,
Flawil, Frauenfeld, Gossau, Herisau, Horn,
Neukirch, Korschach, St. Gallen, Uzwil, "Wein-
felden, Wil, Winterthur, der Kadfahrerbund
Frauenfeld, Freier Radler-Club St. Gallen und
die Bicycle-Clubs St. Gallen und Winterthur.

Der Präsident : F. Wyder.
Velo-Club der Stadt Zürich.
Machen Ihnen die Mitteilung, dass sich der

in letzter Generalversammlung gewählte Vor-
stand folgendermassen konstituiert bat:

Präsident : Carl Bertschinger, Zürich V ;

Vicepräsident : Carl Baer, Zürich ; Actuar :

Ernst Oswald, Zürich; Quästor: Jacq. Schmid,
Zürich I; Capitain : Alois Waltzer, Zürich I;
Beisitzer: Albert Schlumpf, Zürich V.

Club-Lokal: Café Continental; Clubabend
jeden Samstag.

Velo-Club Rorschach.
In seiner Generalversammlung vom 9. Ja-

nuar 1898 hat der Velo-Club Korschach seinen
Vorstand pro 1898 aus folgenden Mitgliedern
bestellt: Präsident: Zeller Jos. ; Vice-Präsi-
dent: "Wacker A.; Aktuar: Koggweiler; Kas-
sier: Keinle Ulr. ; I. Beisitzer : Thalmann Alfr.;
II. Beisitzer: Keinacher Joh.

F. C. Zürich.
Anlässlich der Weihnachtsfeier des F. C. Z.

am 15. Januar wurde folgenden 8 Spielern für
ihre Leistungen (10 gewonnene Matsches mit-
gespielt) die Verdienstmütze unseres Clubs
erteilt : den HH. Hans Gamper a. Captain Lyon,
Imhoof (Captain), Enderli, Escher, "Wettstein,
Staub, Mädler und Keller.

Vom 15. Januar bis 1. März ist das
Training offiziell unterbrochen. Anfragen betr.
"Wettspiele für die Saison 1898 sind zu richten
an den Aktuar Hch. Escher, Gerechtigkeitsgasse
Nr. 16, Zürich I. I. A.: Hch. Escher.

F. C. Zürich.
Freitag, den 21. Januar 1898, abends

8 Uhr:
Ordentliche Monafsversammlung

im Lokal zum „Schwarzen Bären". Wichtige
Traktanden Fehlende Aktive trifft statutarische
Busse Der Vorstand.

** *
Der F. C. Zürich beabsichtigt, über die Osterfeier-

tage dem F. C. Fidelitas in Karlsruhe einen Gegenbesuch
für den letzten Herbst in Zürich gemachten Besuch ab-
zustatten. Dabei gedenkt er verschiedene Wettspiele damit
zu verbinden. So spielt er am Samstag vor Ostern in
Basel gegen den F. C. Basel, am ersten Ostertag in Pforz-
heim gegen Allemannia und am zweiten Ostertag in Karls-
ruhe versus Fidelitas. Glück auf!

Yelo-Club der Stadt Zürich. Samstag den 8. a. c.
feierte der Yelo-Club der St. Z. im grossen Saale z. Zim-
merleuten seine alljährliche Christbaumfeier, verbunden mit
Verlosung, wozu sich circa 90 Personen einfanden. Der
Abend wurde durch einen flotten Marsch, vorgetragen von

Ich ha dänkt: „Nu e mol zum Tempel us, du chanst dich
dänn z'Bade oder Dietike une suber butze Iah!"

Ich uf mis Stahlross ne, em verehrte Herr Schnider
no es mal: „Gälled Sie, Sie entschuldiged amel!" zuegrüeft
— und dänn wie de Biswind d'Bahnhofstrass uf, bim
Sprüngli um's Egg ume, über de Paradeplatz und de Thal-
acker us, Bade zue. Min Schnider hat mer schüli weh-
müetig nache glueget und ich glaube fast, er stönd jetzt
na det vor em Henneberg und Grieder usse und lneg mer
nah!

Z'Dietike hani dr erst Halt gmacht und bi in der neue
Chrone ikehrt. S'Käterli uf der neue Chrone ist nämlig
die berühmtist Wirtin wit im Land ume — es dunners
subers lustigs Wibli — es bitzli so nes schlimms, wenns
d'Araber plage wend, aber für d'Badfahrer heds alliwil en
eigni Liebi gha Es gab nüt brävers als so en Velozi-
peterschlufi — me seig em am gschwindste wieder los
Also han i dert wacker z'Niini gesse, e suurs Nierli und e
Flasche Neueburger, besser hett nüt gnützt und s'Käterli
hat m'r na Maggichapsle für Badfahrer atreit; sie hät's
schüli grüehmt, alli Badfahrer seigit ganz entzückt über
die Maggichapsle, will sie eso schüli bequem und famos seigid.
Nu, ich ha mir es Dutzed ipacke Iah, will ich woll gwüsst
ha, dass die Maggisache ja alli famos sind, d'Mamme chans
amel au nüd gnueg rüehme. Jetzt aber, wos ans Zahle
gaht und ich ase grossartig gfroget ha, was ich schuldig
sei, han ich bigottlig kei Geld bimr — ; ich ha
gsuecht in alle Säcke, im Yelotäschli, ha mis ganz Gepäck
ufgmacht — es ist halt eifach niene nüt ume gsi. Jetzt
was afange Wo ist mis Portmonee hicho? Ich ha gschwiizt
vor Angst und das listig Käterli hät aso pfiffig glachet und
gseit, ich bruchi gar kei so e Gsicht zmache, mis Velo
seig ihre ja lang guet! — Do chunnt mir en glückliche
Gedanke: „Hasch es du nüd am End bi däm Umfall i dr
Bahnhofstrass z'Züri verlöre? Und hät nüd am End din
Schnider das Ding gfunde? Aber bim Gedanke, dass das

der Club-Capelle, eröffnet. Nach derj-Begrüssung durch den
Präsidenten folgte beim flimmernden Glänze des prachtvoll
dekorierten Christbaumes ein schön vorgetragenes Horn-
quartett, ein Beweis, dass in unserer Velo-Musik^tüchtig
gearbeitet wird.

Um 91/2 Uhr wurde Beginn der Verlosung angekündigt.
Zwei Tische, belegt mit prachtvollen Geschenkenf(180 Ge-
winnste auf 500 Lose), warteten der glücklichen Gewinner,
aber auch viel Schabernack gelangte zur Verteilung, was
die Anwesenden jeweilen in die fröhlichste Stimmung ver-
setzte. Auch der Magen wurde nicht vergessen. Da Mengen
z. B. Balleronwürste, Eierringe etc., für die Durstigen war
ein ganzes Sortiment von Flaschenweinen und Liqueur vor-
handen, sogar der Champagner fehlte nicht. Nach der Ver-
losung wurde der gemütliche Teil durch ein dreifaches
Männerquartett eröffnet, mit welchem dramatische und musi-
kaiische Vorträge abwechselnd wetteiferten. Es war ein
Abend, welcher jedem Teilnehmer in schönster Erinnerung
bleiben wird. Dem Tanzvergnügen wurde ebenfalls vollauf
Bechnung gezollt und erst in früher Morgenstunde, nach-
dem die letzten Walzertöne verklungen, lichteten sich die
immer noch vollbesetzten Tischreihen nach und nach. Durch
einen solennen Katerbummel nach Küssnacht fand der schön
verlaufene Anlass seinen würdigen Abscliluss. K. B.

Radfalirerunioii Zürich. Das letzten Sonntag in
der Militärkantine Zürieh stattgehabte übliche Neujahrsfest-
chen der Badfahrerunion Zürich erfreute sich ausserordent-
lieh lebhafter Teilnahme seitens der Mitglieder und ihrer
Angehörigen. Auch beinahe alle stadtzürch. Eadfahrerclubs
hatten der an sie ergangenen Einladung durch Dele-
gationen Folge gegeben, so dass der Speisesaal total ge-
füllt war. Ein flottes Programm wickelte sich kunstgerecht
ab. Der Gesangverein und die Musik der Union erfüllten
prächtig ihre Aufgaben und drängten den Teilnehmer zu dem
Gedanken, es müsse wohl jeder Budfahrer erst eine gesang-
lich-musikalische Prüfung bestehen, ehe er in die Union
aufgenommen werden könne. Das Bankettessen würzte dann
noch an Stelle des leider infolge Krankheit abwesenden
Präsidenten Gloor, ein Mitglied, Herr Haubensak, mit einer
kurzen und guten Begrüssungsrede, trinkend auf die Ent-
wicklung des Sports in Zürich. Tosenden Beifall erntete
Hr. Hunger mit seinen humoristischen Vorträgen — ein
fein humoristisch veranlagter Badfahrer, wie er nur selten
zu finden ist.

Dass ein fröhlich Tänzchen nicht fehlen durfte, ver-
steht sich von selbst — der Takt soll redlich innegehalten
worden sein, bis gen Morgen mit einem meisterlichen
„Spurt" das Siegesziel allerorten erreicht wurde. B.

Der F. C. Zürich feierte letzten Samstag den 15. Ja-
nuar im Zunfthause zur „Waag" den Schlussakt der ver-
gangenen Saison, verbunden mit Christbaumfeier und Gaben-
Verlosung. Mit der Feier war ein Bankett verbunden. Das
Programm war ausserordentlich reichhaltig und zählte 23
Nummern. Herr M. Machwürth, als Präsident der Ver-
gnügungskommission, begrüsste die zahlreich anwesenden
Damen, Mitglieder und Gäste und eröffnete die Feier. Wäh-
rend des Bankettes Melt alsdann der Präsident des F. G. Z.,
Hr. J. Enderli jgr., eine Ansprache, in der er in kurzen
Zügen das Leben und Treiben des Clubs im verflossenen
Jahre skizzierte und sein Hoch ausbrachte auf das fernere
Gedeihen und Blühen des F. C. Z. Gesangliche, musikali-
sehe und theatralische Produktionen wechselten in ununter-
brochener Beihenfolge ab. Namentlich hervorzuheben sind
die Gesangseinlagen von Frl. Kram, dann der flott gespielte
einactige Schwank: „Dr. Kranichs Sprechstunde", ferner

„Die Adele Gerichtssitzung" (Terzett), „Meier und Beier"
(Duett) und der „Bettelbua" (Soloszene).

Die Gabenverlosung brachte ebenfalls viel Fröhlichkeit
in die Gesellschaft und ein flottes Tänzchen, das sich am
Schlüsse an das Programm anreihte, hielt die Leute bis
gegen Morgen in fröhlichster Stimmung beisammen. M.

Der Footbal l cl ub St. Gallen hielt letzten Samstag
den 15. Januar im „Café Tiger" seinen „Clubabend" ab,
der sehr zahlreich besucht war und mit seinem ausgewähl-
ten Programme die fröhliche Schar lange in bester Stirn-
mung zusammenhielt.

letzteri erfolgt sei, isch es m'r wieder sättig warm worde.
„Käterli," hani gseit, „tätet Sie mir nüd zwe Franke

pumpe, dass i gschwind chönti hei telegraphiere?"
„Frili, worum nüd, da händ Sie's!" Ich will gschwind

uf's Velo ufe und i das Telegraphebureau fahre, do meint
aber s'Käterli, es seig gwüss besser, i göng z'Fuss; ich
seig eso ufgregt und chönti am End d' Maschine na ver-
derbe; es well ere scho Sorg ha, bis i wieder chijm.

I han em nüd chöne Unrecht gäh und ha do amel
z'Fuss telegraphiert a min Schnider:

„Haben Sie mein Portemonnaie gefunden? Wenn ja,
schickt sofort postrestant Baden

Antwort bezaMt. Hans Huckebein, Krone Dietikon."
Nach ere Stund chunt folgende Antwort:
„Portemonnaie gefunden. Inhalt Fr. 500.—, hievon ab

meine Bechnung pro 1895/96 Fr. 387.40. Best geht sofort
telegrapMsch ab. Xaveri Windig,

marchand-tailleur. "
Es ist mir scMer übel worden beim Lesen dieser Bück-

antwort. Der infame Schneider! Aber ich hatte diese Un-
that geahnt! Dass ich aber auch gerade an ihn und auf
ilrn radeln musste Dass gerade er das Portemonnaie finden
musste — — haarsträubendes Pech Und nun noch dieses
unverschämte Telegramm! — Das durfte ich doch dem
Käterli nicht zeigen. Und jetzt merkte ich auch wieder
erst recht, dass ich eine Kapitaldummheit gemacht hatte,
das Geld nach Baden schicken zu lassen ; ich hatte ja hier
meine Zeche und das Gepumpte zu bezahlen.

Sofort telegraphirte ich meinem Schneider :

„ScMekt Geld Krone Dietikon, aber sofort!"
„„Macht feufefüfzg Bappe!"" sagte die Telegraphistin.

Aber — ich hatte bloss noch fünfundvierzig. Ich schwitzte
abermals am ganzen Leibe. Wegen zehn Bappen konnte
ich doch vor dem Fräulein mcht „gschämig" dastehen. „Da
gilt es, aufzuschneiden," dachte ich, „sonst bist du blamiert."

„Erlaubed Sie," sagte ich im Brustton angelaorner

Einsicht gekommen, den Militärradfahrer hinter
der Vorposten- oder Gefechtslinie zu verwenden,
sondern auch zum Aufklären des Terrain oder
Aufsuchen des Gegners und aber auch zur schnei-
len Besetzung eines wichtigen Punktes (Brücken,
Engpässe etc.) Es hat sich dabei ergeben, dass ein
Militärradfahrer mit einem guten, feldtüchtigen
Fahrrad bis auf 200 km. und darüber per Tag
zurücklegen kann, wo hingegen ein Kavallerist
es nur auf 85 km. bringt und nachher Reiter
und Gaul ziemlich hergenommen sind.

Eine der Hauptaufgaben des Militärrad-
fahrers hinter der Vorposten- oder Gefechts-
linie ist der Relaisdienst, der bezweckt, zwei
oder mehrere Kommando zu verbinden. Obige
Skizze zeigt uns ein grösseres Kelaisnetz, das
am 3. September 1897 von der Radfahrer-
Unteroffiziers-Schule in Bern anlässlich der
Inspektion ausgeführt wurde. Es wurde fol-
gende Supposition aufgestellt:

Eine im Felde stehende Armee hat sich
bis auf weitere Meldung der vorausgeschickten
selbständigen Kavallerie und Radfahrer, gegen
einen bei Pruntrut eingebrochenen Feind in
Vorpostenstellung begeben. Nach Plan er-
streckt sich die vorderste Linie der vorge-
schobenen Truppen von Thiele bis nach Aar-
wangen. Um nun die verschiedenen Commando
in steter Verbindung zu halten, hat man ein
Relaisnetz erstellt, und zwar aus Radfahrern.
Das ganze Netz umfasst 25 Posten mit einer
Stärke von 130 Mann. Je nach Bedürfnis ist
ein solcher Posten 4—10 Mann stark. Die
Entfernung von Posten zu Posten ist je nach
dem Terrain von 6—10 km. und ist ein solcher
Posten immer so aufgestellt, dass er nach vor-
wärts und rückwärts ca. 100 Meter freien
Ueberblick hat und wenn nötig, mit Deckung
gegen feindliche Ueberfälle versehen. Erhält
ein Radfahrer in Bern den Auftrag, eine De-
pesche nach Solothurn zu bringen, so fährt er
mit dem ihm auf der Depesche angegebenen
Tempo nur bis nach Zollikofen, wo dann der
dortstehende Posten die Depesche bis zum
nächsten Posten weiters befördert und so geht's
weiter, bis dass die Depesche ihren Bestimm-
ungsort erreicht hat. Trotzdem die entfernte-
sten Posten (Thiele und Aarwangen) 50 km.
zurücklegen mussten von Bern aus, so konnten
doch nach 21/2 Std. die Depeschen von allen
Punkten aus abgehen. Zu bemerken ist noch,
dass die Strassen infolge "Witterung sehr schlecht

waren. Jeder Postenchef (Unteroffizier) ist in
Besitz eines Relaisheftes, worin er jede De-
pesche schnell und deutlich eintragen kann.
Die Ausführung des Relaisdienstes fiel zur besten
Zufriedenheit der Inspektoren aus.

Velosport.

Millionärität, „ich lia kei Münz, chöned Sie mir viellecht
e Tusigfrankebanknote wechsle?"

„Ich will gschwind luege!" sagte das Fräulein, machte
eine kleine Kasse auf und während mir alle Haare am
Kopfe förmlich zu brennen anfingen, sagte sie: „Ja, es
goht Es ist zwar en Zuefall, m'r händ sunst selte eso viel
da z'liege!"

„Schandpech!" dachte ich — jetzt, was anfangen?
„Pardon " sagte ich so nach und nach zur Fassung
kommend —— „ich ha mi Brieftasche — schints im Gipäck
i der Chrone glah —- — ich will die zähe Bappe grad
übere schicke!"

Ich wartete die Antwort nicht ab, rannte fort —
pumpte vom Käterli abermals und schickte die zehn Bappen
noch ins Telegraphenbureau.

"Wieder eine bange Stunde, da kam vom Schneider die
Antwort :

„Geld nach Baden schon abgegangen !" Jetzt was an-
fangen? Aber das gute Käterli begriff meine Situation
vollkommen. Es pumpte mir zum drittenmal und mit dem
nächsten Zug fuhr ich III. Klasse nach Baden; ich war
aber vor dem Geld dort und musste warten bis Abends
spät, da endlich Mess es auf dem Postbureau: „Ja, das
Geld ist da! Händ Sie en Uswiis?"

„ „En—U—u—uswiis ?""
„Ja, mir kenned Sie ja nid! WüssedSie, ame Fremde-

ort wie Bade dörfed mir nüt use gäh, ohni sicher z'si,
dass mir's am Bächte gänd Händ Sie kein HeimetscMi
oder 's Militärbüechli bin ene?"

„„'S Militärbüechli, woll — das han ich bimr, aber
z' Dietike-n-obe i der Chrone!""

„Ja, dänn müend Sie's halt ga hole !"
Schnapp — klapp — schmetterte der Schalter zu und

ich stand in meinem glanzvollen Costüm da wie ein Oster-
hase olme Eier. Dass ich aber auch daran nicht gedacht
hatte Das war schon mehr Dummheit als Peeh

also jedenfalls, um einmal ungefähr ein Lebens-
alter anzugeben, das achtzehnte Jahr über-
schritten haben. Nur auf solche ist auch alles
in dem folgenden Gesagte zu beziehen.

Für Frauen bildet das Radfahren zunächst
eine vorzügliche Körpergymnastik. Und gerade
diejenige Kategorie): von Frauen, welche uns
Männern als die idealste vorschwebt, die stets
rührige, schaffende Hausfrau, welche von Dich-
tern und Rednern in Vers und^Wort hoch ge-
rühmt wird, gerade sie bedarf einer gesunden,
körperlichen (Bewegung gar sehr. Zwar hat
sie auch daheim in der Häuslichkeit viel Be-
wegung, oft mehr'als ihr lieb ist, jetzt in der
Küche,7' dann in der Kinderstube und nachher
an der Nähmaschine. Aber das ist keine Körper-
bewegung oder Gymnastik in hygienischem
Sinne. Die Küche mit ihrem Rauch und Koch-
dunst, die Kinderstube mit den Staubwolken
und dem Lärmen, das Arbeitszimmer, wo sie
bei einförmig abspannender Handarbeit meist
in gebückter Haltung stundenlang sitzt, das
sind keine Orte, wo die Lunge ihr Lebens-
element, frische, ozonreiche Luft, mit vollen,
tiefen Zügen einatmen kann, wo die Nerven
gestärkt und die Sinne belebt werden können.
Aber draussen in der frischen Luft und freien
Gottesnatur in mässigem Tempo dahinzuradeln
im Frühling und Herbst durch Feld und Flur,
wo ein belebendes Frühlingsahnen Geist und
Körper durchbebt oder ein wohliges Herbstes-
wehen die Glieder erfrischt, im Sommer auf
schattigen "Wegen, oder des Morgens der lach-
enden Sonne entgegen und abends dem glut-
roten Abendrot einen Abschied zuwinkend, das
erhebt die Seele, erfrischt den Geist, stählt
die Nerven und stärkt die Muskeln, lässt die
Pulse höher fliegen und das Blut schneller durch
die Adern fliessen Die energische Muskelarbeit
zwingt zu tieferen Einatmungen ; dadurch wird
dem Blute mehr Sauerstoff, mehr Nahrung zu-
geführt, welche allen Organen, Nerven und
Muskeln zu gute kommt. Deshalb ist mässiges
Radfahren besonders gut bei leichteren Graden
von Nervosität und Bleichsucht. Auch die von
den Frauen so sehr stief-väterlich behandelten,
zusammengeschnürten Lungen werden durch
die tieferen Atemzüge gekräftigt und bis in
die Spitzen hinein ausgedehnt, so dass es als
wirksames Vorbeugungsmittel gegen die Ka-
tarrhe der Lungenspitzen anzusehen ist. Daher
ist Radfahren allen Lungenschwachen und
„Flügellahmen" sehr zu empfehlen. Meist zeigt
sich noch eine günstige Einwirkung auf die
Stimmung und das Selbstvertrauen ; der Unter-
nehmungsgeist

' -und die Kaltblütigkeit gegen-
über Gefahren werden gehoben.

Alle diese gesundheitlichen'Vorteile können
aber nur eintreten, wenn das Radfahren in
vernünftiger, mässiger Weise (ausgeübt wird.
Eine Uebertreibung ist unter allen Umständen
durchaus schädlich. Jede Dame, welche sich
dem Radfahren widmen will, sollte zunächst
mit aller Offenheit, ohne jede Selbsttäuschung
mit sich selbst ernstlich zu Rate gehen, wes-
halb sie es zu lernen wünscht. Geschieht es

wirklich nur der Gesundheit oder des Ver-
gniigens wegen, dann ist es gut; stecken aber,
wenn auch erst in zweiter Reihe, Emanzi-
pationsgelüste, Eitelkeit oder Gefallsucht da-
hinter, dann soll sie sich charakterfest zeigen
und es bleibenlassen; denn beim Vorherrschen
solcher Gründe pflegen bei den Damen alle
Rücksichten auf Gesundheit und Wohlergehen
vollständig vernachlässigt zu werden. Hat sie
sich nun zum Radfahren aus vernünftigen
Gründen entschlossen, so prüfe sie sich weiter,
ob sich nicht bei ihr, wenn auch nur bisweilen,
irgend welche körperliche Leiden und Störun-
gen in den Funktionen ihres Organismus ein-
stellen. Ist dies der Fall, so muss sie ganz
entschieden erst den Arzt zu Rate ziehen.

** *
Weltmeisterschaft 1898. (Corr. aus Wien

vom 10. Januar.) Bekanntlich findet dieses
Jahr in "Wien das grosse Rennen um die Welt-
meisterschaft statt. Die Vorbereitungen für
glanzvolle Arrangements und richtige Durch-
führung haben bereits begonnen und schon
weiss man, dass die Concurrenz eine geradezu
selten starke werden wird. Namentlich
wird diesmal Amerika scharf in den Welt-

Da kam mir ein rettender Gedanke: „Du bist ja im
Hotel Bären so gut wie zu Hause. Ich klopfte dem Schalter-
beamten.

„Ja," sagte dieser, „wenn Sie vom Bären eine Be-
soheinigung bringen, dann ist es schon recht!"

Ich eilte in den Bären, wurde natürlich freundlichst
empfangen.

„Aber heute bekommen Sie das Geld nicht mehr!"
hiess es dort — „jetzt ist die Post geschlossen !"

Ja nun, in Gottesnamen! Ich übernachtete im Bären,
holte am andern Morgen mein Geld, fuhr nach Dietikon,
löste mein Velo aus, radelte nach Baden zurück, zahlte
meine „Bärenzeche" und erholte mich dann beim perlenden
Goldwändler von den Ereignissen des ersten Voloteisetages.
Mein Beisegeld war bereits schon zu einem bedenklich
kleinen Häuflein zusammengeschmolzen. Und ich war erst
in Baden!

Ueber meine Weiterreise nach Ölten das nächstemal!
Hans Huckebein.

*
* *

Alis der Schule. Lehrer: Was ist ein Fussgänger?
— Schüler: Ein Fussgänger ist ein Mensch, der dazu
da ist, um von Badfahrern überfahren zu werden.

Zwischen zwei Radlerinnen. Fräulein Anna:
Ich freue mich herzlich, zu hören, dass du dich mit Hm.
Meier verlobt hast. Kennst du ihn schon lange? —
Fräulein Marie: Nicht besonders lange. Mein Cyclo-
meter registriert 700 Kilometer.

*
»k

Eine Afrikareise auf dem Zweirade unternimmt
zur Zeit ein Holländer namens Sutherland. Derselbe hat
eine Tournée über Belgien, Frankreich, Spanien, Algier,
Turns, Tripolis, Egypten, Jerusalem, von da zurück nach
Suez, und alsdann durch Nubien, Abessmiea nach der
südafrikanischen Republik angetreten,
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Ein Radfahrer-Relaisnetz.
(Korr.)

Der Radfahrer ist in neuester Zeit auch
in unserer schweizerischen Armee aufgetreten
und zwar mit immer grösserer Sicherheit und
Zuverlässigkeit. Die Versuche, die in ver-
gangener Zeit gemacht wurden, den Radfahrer
im Militärdienste zu verwenden, sind durch
verschiedene Proben hindurch zur besten Be-
friedigung ausgefallen. Man ist nicht nur zur

Sollen Frauen fahren?
I.

Hierüber schreibt ein bekannter Arzt:
Für vollständig gesunde Fràuen ist ein

sehr mässiges und nicht lange ausgedehntes,
gleichsam „in homöopathischen Dosen" ausge-
übtes Radfahren hygienisch ebenso nützlich
wie für Männer. Den Begriff „Frauen" müssen
wir hier aber auf alle jene weiblichen Per-
sonen streng begrenzen, welche die Entwick-
lungsjahre schon einige Zeit hinter sich haben,

strengenDraining nntorvsrlon nnd rait seinem
Lnsonlronndo Rnrror sin Dandoin^aar lildon,
das violloioli soinosgloiolon snolon vird.

Xlü
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-à -SQzK:

<Z8tseI»ìvvi^er. RìaîZLaIir«r-Iî»iìl?.
Doniral-Doiniis:

IVzNorR„ Droilonsir. 34, Li. (Malien z Xrois
dl., IValdan, Rlawilz Nnllor doan, A. Döwon,
Xonlirol-Xgnaol; IVolrli RriiA, uni. Noslorg,
Xorisan; Rnsggor-Xollor d,, (Gossan.

Doolnisolos Loiniio:
Lialol Xol., Rlavil,- Vogol Dl., Xngol-

gass, Li. Dallon; Dnisoni R., DriÌA0, (DlVinisr-
ilnr; Laninann IVill., Rorsolaol; Xnöxiol-
Xansor dl., Xonlirol-Xgnaol.

Revisoren:
lVollvond Xol., Xorisan; Lialol Xrol.,

Rlavilz D'âlvilor Xinil, Dossan.
Li. Xallon, 15. dan. 1898.

Der Lxasidoni: 11' v <l s r.
-i«

-i- ^
Der Losiand clss 0. R. L. list init 1. dan.

1898 nnninolr sieli anl 17 Loliionon (mit es.
509 Niigliodorn) gololon. Xs golöron nnsororn
Vorlands lonio an: Die Voloolnls llinrisvoil,
Xlavil, Xranoniold, Dossan, Xorisan, Horn,
Xonlirol, Rorsolaol, Lt. Dation, XAwil, IVoin-
leiden, IVil, IVinisrilnr, dor Radlalrorlnnd
Xranonlold, Xroior Radlor-Llnl Lt. Dallon nn<l
die Lioziolo-Llnls Lt. Dallon nnd IViniorilnr.

Der Lräsidoni: X. IVzidor.
VelvOMî» tt«i Gin lit S!ür»ei».
Naolon Ilnon clie Niiioilnng, dass sieli dor

in làter Dsnsralvorsaininlnng gowällio Vor-
stancl lolgondorinasson lonsiiiniori 1st:

Lräsidoni: Larl Lortsolingor, Xnriol V;
Viooxräsidoni: Xarl lZssr, Xnriol; àinar:
Xrnsi Lsvald, Xnriol,- ^näsior: dao<z. Lolinid,
Muriel Iz Laxiiain: Xlois IValiAsr, Mrieli I;
LoisiiAor: kliert Lollninxl, Xnriol V.

tllnl-Dolal: (late Xoniinsnial; Llnlalend
^odon Lainsiag.

Vvio-Sllud lîttrsvliaeli.
In seiner Dsnoralvorsaininlnng vom 9. 4s-

unar 1898 1st dsr Volo-Llnl Rorsolaol seinen
Vorstand xro 1898 sns lolgondon Niigliodorn
losiolli: Rräsidoni: Keller dos.,- Vioo-Lräsi-
doni: IVaolor 71. ; Xlinar: Roggvoilorz Xas-
sisr: Roinlo Illr. z I. Beisitzer: Dlalinann Xilr.z
II. Beisitzer: Roinaolor dol.

II. O. Gürtel».
llnlässliol dor IVoilnaolisloisr (les V. 0. X

sm 15. dannar vnrdo lolgondon 8 Lxielsrn liir
lire Doisinngon (19 govonnono Naisolos mit-
gosxioli) «lis Vsràionstmào nnseros (llnls
erteilt: àsn XX. Xans tlsmper s. Osxtsin Rz^on,
Imlioot (Osxtsin), Xnàerli, Xsolier, IVsttstein,
Ltsnl, Ilscller nnà Xeller.

Vom 15. 4snnsr lis 1. Nsrs ist àss
RrsininZ oàiell nnterlroelisn. lInIrsASn l>etr.
IVsttsxisls Inr öle Lsison 1898 sind ?n rielitsn
sn den ^.ktnsr Xoli. Xsolier, 6-ersolitÌAlsitsKssss
M. 16, Airiel I. I. X.: Rel. lZselisr.

IlrsitsA, den 21. dsnnar 1898, slsnds
8 Illr:
Orclsnlîictis HîonàvsrsammIunZ

im Iiol:s1 2inm „Lolr^vsr^en Lsren". IViolitiZs
Rrslrtsnden! Rslilende ^.ktivs triilt ststntsrisele
Rnsse! ller Vorsisncl.

-l-
-jc

ver U. Ziîrîà bsadsiàiZt, über àîs Ostsrtsisr-
ìàZs âsni L. ?iàsUtA8 iu Xaàràs einen KsAenbesneb
für àen letzten Herbst in Türieb xeinsebten Lssuob kb-
Lllstattsn. Os-bei Zeàenbt er versebisàsns Vsttsxisle ààinit
îin vsrbinàon. Lo sxislt sr »in Lninstn^ vor Ostern in
LnssI AsZsn àen O. L»ssl, »in ersten Ostert»x in ?5orii-
beini ZeZsn 4i1ern»nni» nnà »in ^veitsn OstsàZ in X»rls-
rnbe versns ?iàeiit»s. Olnà »nt!

VeIo-9inb âsr Ltnàì Xiirìeii. L»mst»A àen 8. ». o.
feierte àsr Velo-OInb àsr Lt. A. im grossen L»»Is ?Iiin-
insrlêntsn seins »IMtilisbs Obristb»ninfeisr, verbnnàsn mit
Verlosung, i?o?n sià vire» 90 ?ersonen sinànàen. Der
^.bsnà ivnràe ànreb einen àottsn N»rsob, vorzstr»ASn von

leb b» à»nbt: „à s moi -mm liemxsi ns, ân vb»nst àiob
àànn îi'Lnàs oâsr vistibe nne snbsr bàe i»b!^

là uk mis Ltaldlross us, evi verà'te Lerr Lelmiàkr
no ss m»i: ^Oiiiisà Lie, Lis sntsobniàiZsà »mei!" ünsZrnsft
— nnà à»nn ivis às Lisvinà à'L»bnbofstr»ss nf, bim
Lprüllgii nm's iZZA mus, üdsr às ?»r»àsxià nnà àe ?b»i-
»ober ns, Laàs ^ns. Nin Lobniâer b»t mer svknli vsb-
mnstig n»vbe Zineget nnà ieb Zi»nbs f»st, sr stSnà ^jst?:t
n» àet vor sm HennsberZ nnà Orisàsr nsse nnà IneZ msr
n»b!

^'vietibs b»ni àr erst ü»it Zm»ebt nnà bi in àsr nsns
Obrons iksbrt. L'Xstsrii nf àsr nsns Obrons ist nâmiix
àis bsrnbmtist Virtin vit im b»nà nms — es ànnnsrs
snbsrs instizs Viibli — es bìtîài so nés svbiimms, vsnns
à'itr»ber xlngs venâ, »ber für à'Iì»àf»brsr bsàs »iiivii sn
eiZni I/isbî Zb»! bis A»d nnt br»vsrs »is so sn Vsio?:i-
xstsrsebinà — me seiz sm »m Ascbvinàsts visàsr ios!
^.iso b»n i àsrt vneksr ^'Mni Zssse, s snnrs iNsrii nnà e
M»sebe üensbnrFsr, besser bett nnt Anüt?t nnà s'üütsrii
b»t m^r n» Zà»ZAÌob»xsis für Iì»àf»brsr »treit; sis b»fs
sebniî Arnsbmt, »IÜ K»àf»brsr ssiZit Z»N2 eànebt über
àis U»Agieb»xsis, viU sis eso svbAi deinem nnà tbmos seiZià.
à, ieb b» mir es viàsà ix»à i»b, viii ieb voii Zvnsst
b», à»ss àis N»MS»obs Z» »Ui f»mos sinà, à'U»mms eb»ns
»msi »n nnà AnnsA rnsbms. àst-:t »ber, vos »ns 6»bis
Z»bt nnà ieb »se xross»rtiZ ZkroZet b», v»s ieb sobniàiz
sei, b»n ieb biZottiiZ bei Oeiâ bimr — 5 ieb b»
zsneobt in »Us L»obe, im Vsiot»sebii, b» mis Z»n?: Oex»eb
nkgm»ebt — ss ist b»it sif»eb nisne nnt nms Asi. làt
v»s »f»nzs? iVo ist mis Uortmonss biobo? Ieb b» Asebvàt
voràzst nnà à»s UstiZ Lntsrii büt »so xüfüZ Zi»ebst nnà
xssit, ieb brneàî Z»r bei so s Osiebt ?:m»obs, mis Vsio
seig ikrs ^'» i»nA Znst! — Uo ebnnnt mir en Ainebiiebs
Ksà»nbs: „U»sob ss àn nnà »m Dnà bi à»m Iimk»ii i àr
L»bnbofstr»ss ^^nri vsriors? Unà b»t nnà »m Dnà àin
Aebniàer às Vinx zfnnàs? L.ber bim Oeà»nbe, à»ss à»s

àsr Oinb-O»xsiis, eröffnet. N»vb âsr^UeArnssnnA ànreb àen
?r»siàsntsn foists beim àimmsrnàsn Oi»n?:s àss xr»ebtvoii
àsborisrten Obristb»nmss sin sebön vorAstr»ASNss Horn-
(^nnrtstt, sin Lsvsis, à»ss in nnssrsr Veio-Nnsib^tnebtiA
AS»rbsitet virâ.

Um 9^/2 Ubr vnràe LsZinn àsr VsriosnnA »nZebnnäiZt.
Avei üisobs, bsisZt mit xrnebtvoUsn Ossvbsnben?(189 Os-
vinnsts »nf 690 Uoss), v»rtetsn àsr Ziüebiiobsn Osvinnsr,
»ber »neb visi Leb»bsrn»ob Asi»nZts knr VerteiinnA, v»s
àis iinvessnäsn isvsiisn in àis fröbiiebsts LtimmnnA vsr-
sàts. àob àsr BinZen vnràe niebt verZssssn. D» bisnAsn
2. U. L»üsronvnrsts, bbsrrinAs sie., für àis Durstigen v»r
ein Z»n2ss Lortimsnt von U1»sebsnvsinen nnà Uihnenr vor-
b»nàsn, soZ»r àsr Ob»mx»Znsr fsblts niebt. bs»eb àsr Ver-
losnnA vnràs àsr Asmntliebs ?sU ànreb ein àrsif»ebss
N»nnsrc^n»rtstt eröffnet, mit vslobem àr»m»tisebs nnà mnsi-
bslisebs Vortr»Zs »bveobsslnà vsttsifsrtsn. bis v»r sin
á.bsnà, vslobsr ^sàem iksiinsbmsr in sebönstsr DrinnernnZ
bleiben virâ. Dsm?»n^vsrZnnAen vnràe sbsnf»Us vo11»nf
UsobnnnA Ass:oUt nnà erst in frûber NorZsnstnnàs, n»eb-
àsm àis letzten lV»Ixsrtöns verblnnZsn, Uvbtetsn sieb àis
immer noeb vollbesetzten lbsebrsibsn n»vb nnà n»eb. vnreb
sinsn solennen ^»terbnnunsl n»eb llnssn»ebt f»nà àer sebön
vsrl»nfsns àl»ss seinen vnràizen ^.bseblnss. ü. lZ.

llnàlniirerioilon Xiirlvb. v»s letzten Lonnt»A in
àsr NiUt»rb»ntins?!ürisb st»ttZsb»bts übliebe Uenj»brsfsst-
eben àer ûì»àf»brsrnnion Anrieb erfreute sieb »nsseroràsnt-
lieb lsbb»ftsr 4eiln»bms seitens àsr NitAlisàsr nnà îbrsr
àAsbôriAsn. àeb bein»bs »lie st»àts:ûrvb. U»àf»brsrolnbs
b»ttsn àsr an sis srA»NA«nsn lZinl»ànnZ ànreb Dels-
Agtionen UolZs ASAsben, so à»ss àsr Lxsisss»»l tot»1 Zs-
füllt v»r. lüin flottes Z?roZr»mm viobslts sieb bnnstAsisebt
»b. vsr Oss»nZvsrein nnà àis Knsib àsr Union erfüllten
prììebtiA ibre àfA»bsn nnà àrânAtsn àen lleilnsbmsr ?n àsm
Osànnbsn, ss müsse vobl Hsàsr lZ5»Uf»brsr erst eine Ass»NA-
lieb-mnsibnlisobs l?rüfnnx bestsbsn, sbs sr in àis Union
»nfASnommen vsràsn bönns. v»s lZ»nbsttesssn vnr^ts à»nn
noeb »n Ltslls àss lsiàer infolxs Xr»nbbsit »bvssenàen
l?r»siàsnten Kloor, ein Uitxlieà, Usrr U»nbens»b, mit einer
bnrnsn nnà Anten LeArnssnnZsrsàs, trinbenà »nf àis Unt-
vivblnnA àss Lxorts in ^ürieb. llossnàen lZeif»ll erntsts
Ur. UnnAsr mit seinen bnmoristisebsn Vortrügsn — ein
fein bnmoristiseb vsr»nl»Ater U»âf»brsr, vis er nur selten
sm llnàsn ist.

v»ss ein fröblieb llün^eben niebt fsblsn àurkts, vsr-
stsbt sieb von selbst — àer ?»bt soll reàlieb innsAsb»1tsn
voràsn ssin, bis Zsn Normen mit einem meistsiliebsn
„Lxnrt'- à»s LisAsssisl »Ilsrortsn srrsiebt vnràe. ll.

vsr 9. Anrieb ksisrts lstàn L»mst»Z àen 16. à»-
nn»r im ^nnftb»nss Mr ,,V»»A^ àen 8vblnss»bt àsr ver-
A»NAknsn L»ison, verbnnàsn mit Obristb»nmfeier nncl O»bsn-
VsrlosnnA. Nit àsr Ueisr v»r ein lZ»nbstt verbnnàsn. v»s
?roAr»mm v»r »nsseroràentlieb rsiebb»ltÌA nnà 2»blts 23
Ilnmmern. Herr N. N»ebvürtb, »Is l?r»siàent àsr Vsr-
AnüAnnAsbommission, bsArüssts àis ^»blrsieb »nvsssnàen
v»msn, Aitzlisäer nnà Oüsts nnà eröffnete àis Usier. 1V»b-
rsnà àss lZ»nbsttss bislt »lsà»nn àer l?r»siàsnt àss U. O. ?>.,

Ur. à. ààerli jgr., sine L.nsxr»obs, in àsr sr in bnrssn
/nAên à»s Vsben nnà treiben àss Olnbs im verflossenen
à»brs ski^s:isrts nnà sein lloeb »nsbr»ebts »nf à»s fernere
Osàsiben nnà LInbsn àss U. O. 6. Oes»NAlìobs, mnsib»li-
sebs nnà tbs»tr»lisebs vroànbtionsn vsobssltsn in nnnntsr-
broebsner UeibenfolAS »b. âmsntliob bervor^nbebsn sinà
àis Oss»NAseinl»Asn von Url. Xr»m, àsnn àsr flott Assxislts
ein»etÌAS Lvbv»nb: ,,vr. l!.r»niebs Lxreebstnnàs", ferner

„Ois llàsls OsrivktssiwnnA" Cler^stt), „Nsisr nnà lZeisr"
(vnstt) nnà àsr „Lsttslbn»" (Lolosusns).

vis U»benverlosnnA br»obte sbenf»lls viel UrölUiebbsit
in àis Oesellsebgft nnà sin Lottes lÄnsebsn, à»s sieb »m
Leblnsss »n à»s l?roZr»mm »nrsibts, bislt àis Vents bis
AêAsn NorAsn in fröblivbster LtimmnnA bsis»mmen. U.

Ver Uootbnllelnb Lt. tinllen bielt letzten L»mst»Z
àen 16. 1»nn»r im ,,O»fs LiZer^ ssinsn ,,Olnb»bsnà" »b,
àer ssbr ^»blreieb besnebt v»r nnà mit seinem »nsASvâbl-
ten l?roZr»mms àis fröbliobe Leb»r l»nxs in bester Ltim-
mnnA ?ns»mmsnbislt.

Ist^tsrl erfolZt sei, iseb ss m'r visàsr SnttiA v»rm voràs.
„Untsrll," b»ni Aseît, „tütet Lis mir nûà ^vs l?r»nbs

xnmxs, â»ss i Zsobvinà obönti bel tslsAr»xbisrs?"
„Urili, vvrmn nnà, à» b»nà Lie's!" leb vill Asebvinà

nk's Vslo nfs nnà î à»s 1slsAr»xbsbnrs»n f»brs, ào meint
»der s'llütsrli, ss ssiZ xvüss besser, i Aönx ^'Unss; lob
ssig sso nfZrsAt nnà obönti »m Unà à' Nnsvbine n» vsr-
àsrbs z ss vsll srs sobo Lorg b», bis i vieàsr vböm.

I b»n em nnà eböns Unrsobt A»b nnà b» ào »msi
si'llnss telsAr»xbisrt » min Lebniàsr:

„ll»bsn Lis mein l?ortemonn»is Aefnnàsn? Venn l-b
sobiekt sofort xostrsst»nt L»àsn!

àtvort bes:»blt. II»ns llnebsbsin, Lirons vistibon."
àob ers Ltnnà ebnnt folzsnàe àtvort:
„?ortsmonn»is Zsfnnàen. Inb»lt Ur. 699.—, bievon »b

meine UsebnnnA xro 1896/96 Ur. 337.49. Ilsst gebt sofort
telsAr»xbiseb »b. X»verl VinàiA,

m»reb»nà-t»illsnr. "
Us ist mir sebisr übel voràsn beim Vssen àisssr Rüeb-

»ntvort. ver inf»ms Lebnsiàsr! i4bsr ieb b»tte àiess Un-
tb»t AS»bnt! v»ss leb »ber »neb Aer»às »n ibn nnà »nf
ibn r»àsln mnssts! v»ss xsr»às sr à»s ?ortsmonn»is llnàsn
musste — — b»»rstr»nbenàss ?seb I Unà nun noeb àisses
nnvsrsebümts veleZr»mm! — Das ànrfts ieb àoeb àsm
Lntsrli niebt s:siAsn. Unà ^et?t msrbts ieb »neb visàer
erst reobt, à»ss leb sins I<»xit»blnmmbsit Asmaebt b»tts,
à»s Oelà n»eb lZ»àsn sobiebsn iin lassen 5 lob batte ^'» bisr
meine Asobs nnà àas Osxnmxts ?n bs^ablsn.

Lofort tslsZraxbirts ieb meinem Lebnsiàsr:
„Leblebt Oelà llrons vistibon, aber sofort!"
„„Dlaebt fsnfsfÂàZ Raxxe!"" s»Fts àis IsleZraxbistin.

4bsr — ieb batts bloss noeb fiinfnnàviersiA. lob sobvità
»bsrmals am A»n2sn Vsibs. VsZsn ^sbn lìappen bonnts
ieb àoeb vor àsm llrünlein niebt „Asebamig" àastsbsn. ,,O»
Zilt ss, »ànsobnsiâen," àaebts ieb, „sonst bist àn blamiert."

LliAie ieli im Kr«sàiì

Xiiisiolil ZàoiiirriSii, dsu. Nilil'àadlàrsr liiilsr
der Vorxostöii- odsr (4slsoii1sliiiiö zrn vsrvsiidvQ,
soiidsfii s.lià ?:iirli ààl'ârsQ dss Revraiv odsr
àlsiiàsii dss (lsAiiörs imd êàr anol ZKir soliisl-
Isii LôsàiiiiA sings ivicîlitiAôii Rimiilss (Li-îîâeii,
XiiAxäsZ« elo.) Xs lab siel dalsi srK'slsii, dass sin
Zlilitärradlalrsr mit einsiii Aiiteii, IsIdldolliASn
Ralrrad lis aal 299 lm. und dannlsr zzsr ÜÄA
xuriiollsAsn lann, vo linASZsn sin XavaI1srÌ8l
S8 nni anl 85 lin. liinZI und naolliör Rsilsr
und danl ziisiniià lsnASnoinnisn 8ind.

Xing dsr 2an^)tanlAalsn ds8 Nilil'ârrad-
lalrerZ linlsr dsr Vorxo8tsn- odsr dslsoà-
linis ist der RàiZdisnsì, dsr iZWVsoìt, svsi
odsr niölrsrs Xoniinando ?:n vsrlindsn. Oli^s
Llixz:s ?!SÌAl NN8 sin Ary88ö!'S8 Rnlaisnà, dn8

ani 3. Lsxtöinlsi' 1897 von dor Radialror-
Iln1sroiki2:iör8-3oiinls in Lorn anl'â88lioii dor
In8xoktion ansAsInlrt vnrdo. Xs ivnrds loi-
^sndo Lnxxosilion anIZoZlolII:

Xino iin Xslds slslondo àinoo lai 8Ìol
lÌ8 ani voiioro NoldniiA dor voran8ZS8oliolton
8o1ls1ändig-on Xavallorio und Radlalrsr, KSZon
sinon loi Lrnnirnt oinZolroolonon Rsind in
Vorxo8ion8io11nnA lsZolsn. llaol LIan or-
sirooli 8Ìol dio vordsr8io Linio dor vorZs-
8ololonon Lrnxxon von Lliolo lÌ8 naol Xar-
vanAön. Lin nnn dis vorsoliodonon donunando
in 8toisr VorlindnnA -?n laiton, lai inan oin
Rolaisnoi^ srsislli, nnd ?var ans Radlalrsrn.
Las Aan^s llà niniaLsi 25 ?o8isn inii einsr
Liaào von 139 Nann. do naol LodnrlnR Ì8i
oin 8ololor ?oLion 4—19 Nann siarl. Rio
XniiornnnA von ?o8isn ^n ?o8ion Ì8i ^'0 naol
doin Rsrrain von 6—19 lin. nnd Ì8i oin 8o1olor
?08ion iininor 80 aniZosiolli, da8s or naol vor-
väris nnd rnolväris oa. 199 Nsisr Irsion
Ilolorlliol lai nnd vonn noiiZ, inii LoolnnZ'
A0Aon ioindliolo Ilolorlällö vor8olon. Xrl'âli
oin Radialror in Lorn don àliraA, sino I)o-
xo8olo naol Loloilnrn sn lrinAon, 80 iälrt or
inii doin ilin ani dor Dsxosols anZoZolonon
Roinxo nnr lÌ8 naol Xolliloion, wo dann dor
doàiôlsiids Losisn dio Loxssols lis 2nin
näol8isn ?08ion ivoiior8 loiördsri nnd 80 Zoli'8
tvsiisr, lÌ8 da88 dio I)oxo8ols ilron Lo8iiinin-
nnK-sori srrsioli lai. diroixdsin dio oniisrnis-
8isn ?o8isn (Rlisio nnd TlarivanZon) 59 lin.
?nrnolIoA6n inn88ion von Lorn an8, so lonnion
dool naol 2^/2 Lid. dis Loxssolsn von ailon
Lnnlisn ans als'olsn. ^n loinorlon isi nool,
dass dio Lirasssn iniolZo IViiiornnZ solr sollsoli

ivaron. dsdor Losionoloi (Lnisroikisior) isi in
Vosiii: oinss Rslaislsliss, vorin sr jodo Ls-
xosolo solnoll nnd dsntliol oiniraZon lann.
Rio XnsiiîlrnnA dos Rolaisdisnsiss loi î-inr losion
^nirisdonlöii dor Insxoliorsn ans.

Vel03p0rd.

Älillionärität, „ieb b» bei Nà, obônsà Lis mir visllsobt
e vnsiAfranbsbanbnats veebsls?"

„leb vill Asebvinà lnsZs!" sagte àas Lrânlsin, maebte
sine blsins Liasse auf nnà vabrsnà mir alls llaars am
Lioxfs förmlieb ^n brennen anbogen, sagts sie: „1a, ss
gobt I IZs ist iivar sn Ausfall, m'r bânà snnst selts sso viel
àa n'Usgs!"

„Sobanàxsob!" àaebts lob — ^st^t, vas anfangen?
„Uaràon " sagte ieb so naob nnà naob îinr Lassnng
bommsnà — — „ieb ba mi vrieftäsebe — sebints im Oixäeb
i àsr Obrons glab — — ieb vill àis àbs llaxxe graà
übsrs svbiobs!"

leb vartets àis àtvort niobt ab, rannte fort —
xmnxts vom Xatsrli abermals nnà sobiebts àis -:sbn Ilaxxen
noeb ins l'slsgraxbsnbnrsau.

Visàsr sine bange Ltnnàs, àa bam vom Lebnsiàsr àis
àtvort:

„Oslà naob llaàsn sebon abgegangen!" Ist^t vas an-
fangen? L.bsr àas gnts Xâtsrlî begrilk msins Litnatîon
vollkommen. ZZs xnmxts mir ^nm àrittenmal nnà mit àem
näobstsn Aug fnbr isb III. Llasss naob Laàen; ieb var
adsr vor àsm Oslà âort nnà musste vartsn bis ^.denâs
sxät, àa enàlieb bisss es auf àsm vostbnrean: „la, àas
Oslà ist àa! Ilânà Lis sn Usviis?"

„ „lün—U—n—nsviis? " ^

„la, mir bsnnsà Lis^'a nià! Vûsseâ Lie, ams Urernàg-
ort vie lîaàe àôrfeà mir nnt use gab, olmi sieber 2'si,
àass mir's am lìâobts gânà! Ilânà Lis bsin lleimstsvbii
oàsr 's Nilitärbnsebli bin ene?«

,,„'L Uilitärbüsobli, voll — àas ban ieb bimr, aber
?' vistibs-n-obs i àer Obrons!""

„la, àn mûenà Lie's bait ga bole!"
Lvbnaxp — blaxp — sebmettsrts àsr Lobaltsr sin nnà

ieb stancl in meinem glanzvollen Oostüm àa vis sin Ostsr-
base obns Lier, vass leb aber anob àaran niobt goàavbt
batte? vas var sebon mebr Vnmmbeît als ?seb!

also ^'sdonlalls, nin oininal nn^siälr sin Lolons-
alior anêinZslon, das aoli?:sliiio dalr nlor-
solriiisn lalsn. àr ani solols isi anol ailes
in doin iolZondoii dosaZis An ls?iislon.

Xîir Xransn liidoi das Radialron sinn'âolsi
sino vorANAÜolo XôrxorA-ziinnasiil. lind Zorads
disjoints XaisAvris^ von Rranon, volols nns
Nännorii als dio idoalsio vorsolivsli, dis siois
rnlriAS, solailondo Xansiran, ivslolo von Xiol-
iorn nnd Rsdnorn in Vsrs nnd^^ori lool Z'S-
rülini vird, Zorado sis lodari oinor Zssnndon,
lörxorliolon ,'Loiv6AnnA Aar solr. ^var lai
sis anol dalsiin in dor Xänsiiollsii viol Lo-
1V6ANNA, oli inslr 'als ilr liol isi, ^jài in dor
Xnols,7'dann in dor Xiridorsinlo nnd naollor
an dorXalinasolino. àsr das isi loins Xörxor-
lsivoAnnA odor X^innasiil in l^Aionisolsin
Linns. Lis Xnols inii ilrsin Ranol nnd Xool-
dnnst, dio Xindorsinlo inii don Lianlvollon
nnd doin liärinon, das àloiisAiininor, vo sis
loi einiöriniA alsxannondor Xandarloii inoisi
in Aslnolior XalinnA sinndonlanZ sii?:i, das
sind loins Orio, vo dis XnnAg ilr Xolons-
oloinoni, irisolo, osonrololo Xnli, inii volloii,
iiolon XnASn sinaiinon lann, vo dis Xorvon
Assiärli nnd dio Linns lsloli vordon lönnsii.
àsr dransssn in dsr irisolon Xnii nnd iroisn
Xoiiosnainr in niässiASin Loinjiv dalinsnradoln
iin lrnllinA nnd Xsrlsi dnrol Xold nnd Xlnr,
vo sin lslslsiidos XrnllinAsalnon Xoisi nnd
Xörxsr dnrolloli odor oin ivolliASs Xsrlsios-
vslon dis (Xiodsr oririsoli, ini Loininsr ani
solaiiiZon IVöASn, odor dos Nortons dor iaol-
ondon Lonno oniASASn und alonds dorn ZIni-
roion àondroi sinon àsoliod Anvinlond, das
orloli dio Looio, oririsoli don Xoisi, siälli
dio Xorvon und siärli dio Nnsloln, l'âssi dis
Lnlss lölsr dioAon nnd das Xlni solnslisr dnrol
dio àlorn diosson! Ills onorAisolo Nnslolarloii
AvinZi An iiolsron XinaiinnnAsn; dadnrol vird
doin Linis inslr Lansrsioik, inslr XalrunA An-

Asinlri, volols allen LrZansn, Xorvon nnd
Nnsloln An Anio loniini. Xoslall isi inässiZss
Xadlalrsn losondors Ani loi loiolioron Xradon
von Xorvosiiäi nnd Lioiolsnoli. Xnol dio von
don Xransn so sslr siisi-väioriiol lslandolion,
AnsaniinonASsolnnrion LnnZsn vverdon dnrol
dio iioisron àoinANAS AolräliiZt nnd lis in
dio LxiiASn linsin ansZodslni, so dass ss als
virlsainos VorlonAnnAsiniiiol ZoZon dis Xa-
iarrlo dsr XnnASnsxiiAon anAnsolon isi. Xalor
isi Ladlalron allen LnnAönsoltvaolen nnd
„XlnAsilalinon" solr AN oinxiollon. Noisi AoiZi
siol nool oins AnnsiiZs XinvirlnnA ani dis
LiiiniiiniiA nnd das Lsllsivsriransn; dsr Xnisr-
nolinniiASAsisi (nnd dio XalillniiAloii A6A011-

iilsr Xolalron vordsn Zslolon.
àlo dioss Assnndloiiliolon Vorisils lönnon

alsr nnr siniroion, vvonn das Xadlalron in
vornnnliiZor, inässiZor IVoiss sansZonli ivird.
Lino XolortroilnnA isi nnisr allen Xinsiändsn
dnrolans sol'âdliol. dodo Darns, volols siol
doin Radialron vddinon vill, sollio Annäolsi
inii allsr Oiksnloii, olno ^'sds 8ollsiiänsolnnA
inii siol ssllsi srnsiliol An Lais Zslon, vos-
lall sis os An loriisn vnnsoli. Xosolisli ss
vvirlliol nnr dor Xosnndlsii odor dos Vor-
AliNASiis vöASii, dann isi öS Ani: sioolon alor,
vonii anol orsi in Avoiior Rollo, XinanAi-
xaiionsAolüsio, Xiiolloii odor Xolallsnoli da-

linier, dann soll sis siol olaralioriosi AsiZon
nnd es llsilon lasson; donn loiin Vorlorrsolon
sololor Xrnndo piloZon loi don Dainon allo
Rnolsiolion ani Xosnndloii nnd IVollorAslon
voRsiandiZ vornaollassiZi An vvordon. Xai sie
siol nnn ANin Radialron ans vornnnliiZon
Xrnndon onisollosson, so xrnks sie siol voiior,
ol siol nioli loi ilr, vorin anol nnr lisvoilon,
irZond volols lörxorliols Dolden nnd Liörnn-
Aon in don Rnnliionon ilros OrZanisinns sin-
siollon. Isi dios dor Rail, so innss sio ZanA
onisoliodon orsi don XrAi An Raio Aiolon.

-i-

Weltmeistersvliaft 1338. (Lorr. ans IV^isn

vorn 19. öannar.) Lolanniliol lndoi diosos

dalr in Nnon das grosso Ronnon nin dio l^oli-
inoisiorsolali siaii. Die Vorloroiinngsn inr
glanAvollö Xrrangoinenis und rioliigo Dnrol-
lnlrnnA lalon loroiis logonnon nnd solon
voiss inan, dass dis (lononrronA eins goradsAn
solion siarlo vordon vird. Xanroniliol
wird diosinal Xntorila solari in don IVoli-

va bam mir ein rettenàsr Oeàanbs: „vn bist M im
llotel Läisn so gut vie -m Hanse, leb bloxfts àem Lobaltsr-
beamtsn.

„la," sagte àisssr, „vsnn Lie vom IZürsn eins Le-
sobsinignng bringen, àann ist es svbon rsebt!"

leb eilte in àen Lären, vnràe natürlisb frennàUobst
empfangen.

„^.bsr beute bekommen Lie àas Oelà niebt msbrl"
bies» ss àort — ,làt ist àie Lost gesobiosssn!"

la nnn, in Oottssnamen! leb übsrnavbtets im Lären,
bolts am anàsrn Kargen mein Oslà, fnbr naeb vietibon,
löste mein Velo ans, raàslts naeb Laàsn -:nrnob, ^ablts
meine „Lärsn?:scbs" nnà erbolts mieb àann bsim xerlenàen
Oolàvânàlsr von àen IZreignisssn àss ersten Volorsisetagss.
Kein lìeissgelà var bereits sebon 2n einem bsàsnblieb
kleinen Ilänfiöin ^nsammsngssebmcàsn. Unà ieb var erst
in Laàsn!

Ueber msins Vsitsrrsiss naeb Ölten àas näebstemal!
Ilans llnoksbein.

-jî
-l-

às àr Lobule. V sbrsr : Vas ist ein Lnssgänger?
— Lebnler: Lin Lussgängsr ist sin Ksnseb, àsr àa-n
àa ist, um von lìaàfabrsrn übsrfabren ?:n vsràsn.

Avisobon Avvvi lîaàlerinnen. Lränlein ^cnna:
leb freue miob bei^liob, ^n börsn, àass àn àivb mit Urn.
Ksier verlobt bast. Ilsnnst àn ibn sebon lange? —
Lränlein Karie: bliebt bssonàsrs lange. Kein OMa-
meier registriert 700 Kilometer.

-i-
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Dîne tlribareise auf àvin Xveiraàe unternimmt
^ur Aeit sin Ilollänäsr namens Lntbsrlanä. vsrsslbs bat
eins lonrnss über Lslgisn, Lranbrsiob, Lxanien, Algier,
Innis, Vrixolis, lüg^xtsn, lernsalem, von àa ^nrneb naeb
Lne?, nnà alsàann ànreb àbisn, àessinisn naeb àsr
sûàafribanisebsn lìspnblib angetreten.

Erklärung àsr ^sieben:

—. ^.rmss-Ltab.
L. — àmssoorxs-Ltab.

— Vivisions-Ltab.
— Oavallsris-Ltab.
— Lösten mit Lfommanâo.
--- „ obns

Lin Ksciknkrsr-I^siclisnsw.
(llorr.)

Dor Radialror isi in nonosior ^oii anol
in nnssrsr solvoÌAorisolon àinoo anigoiroion
nnd Avar inii iininor grössoror Liolorloii nnd
^nvorlassiglsii. Dio Vorsnolo, dis in vor-
ganAsnor ^oii goinaoli vnrdon, don Radialror
iin Niliiärdionstö An vorvondon, sind dnrol
vorsoliodono Lrolon lindnrol Anr lesion Lo-
IriodignnA ansgolallsn. Nan isi nioli nnr Anr

Zöllen ssi-AUkn tàen?
I.

Xiornlor solroili ein lolannior à'Ai:
Xnr vollständig gosnndo Rranon ist oin

solr inässigos nnd nioli lange ansgodolnios,
gloiolsain „in loinöoxailisolon Dosen" ansgo-
nlios Radialron lzrgionisol olonso nntAliol
vio iür Nännor. Don Logrill „Rransn" innsson
vir lior alsr ant alio /jono voilliolon Lor-
sonon strong logrsnAön, vololo dio Xniviol-
lnngs^alro solon sinigo i^oii linior siol lalon,



meisterschaftskampf eintreten. Gleich nach den
Neujahrstagen hat sich inNew-York ein Comitee
von Rennfahrern gebildet, welches, sobald die
kommende Frühlingswitterung es erlaubt, in
allen grössern Städten Amerikas Rennen ver-
anstalten soll. Die Sieger all' dieser Rennen
werden alsdann nach New-York zu einem

grossen Meeting und Concurrenzrennen unter
sich einberufen, das als nationale Vorprüfung
für das (Weltmeisterschaftsrennen in Wien gilt.

Aus den Siegern dieser engern Concurrenz
der besten amerikanischen Radfahrer — Ama-
teur- und Berufsfahrer — sollen dann die
amerikanischen Teilnehmer für das Wiener
Rennen ausgelesen werden. Die Trauben der
diesjährigen Weltmeisterschaft werden auf diese
Art sehr hoch gehängt werden.

** *
Schweiz. Fahrradhändler-Verband. (Korr.)

Eine von 21 Mann besuchte Versammlung
Schweiz. Eahrradhändler in Baden hat sich
zu einem Verbände (Fahrradhändler-Verband
der deutschen Schweiz) zusammengethan und
den Vorstand folgendermassen bestellt: Adolf
Meier, Wädensweil, Präsident; Carl Füchslin,
Brugg, Vicepräsident ; Jakob Denzler, Winter-
thur, Quästor ; E. Hüni, Horgen, Aktuar ; Aug.
Frey, Zürich, Beisitzer. Dieser Kommission ist
die Ausarbeitung von Statuten übertragen, die
dann der ersten Generalversammlung zur Ge-

nehmignng unterbreitet werden. Eine Haupt-
aufgäbe des Verbandes • dürfte sein, der Schleu-
derei und Schmutzkonkurrenz, welche Übel-
stände immer krasser um sich greifen, auf den
Leib zu rücken.

** *
Die Rennen zu Algier ergaben letzten

Sonntag folgende Resultate:
Handicap: Ferrari 1, Robertson 2, Go-

vin 3.
Tandems: Parmac-Cornet l;~[sie fuhren

3331/3 M. in 20 See.; Weltrecord.
40 Kilometer: Bouhours 1, Cornet 2,

Williams 3.

Velomarder.
(Unter dieser Rubrik publizieren wir in Zukunft alle

Yelodishstähle, die uns gemeldet -werden.)

Es wurde gestohlen:
In Zürich: Ein Velo (Pneumatik, System

Schönfeld, mit der Polizeinummer 4800) aus
einem Hausgang an der Birmensdorferstrasse.

Schachspiel.
Schachkorrespondenzen sind an HANS JfAHENI, Rennweg 22,

Zürich I, zu richten.

Schon lange hegte ich den Gedanken, eine Schach-
Zeitung oder Schachspalte herausgeben zu können, um den
zahlreichen Schachliebhabern und Amateuren des edeln
Spiels eine beständige Quelle interessanter Neuigkeiten des

In- und Auslandes, sowie der berühmten Musterpartien,
der Meister von heute und aus früherer Zeit, der Behand-
lung der Theorie, „die Eröffnung" -— „das Endspiel" —
die „Bauernführung" — Probleme, die „Poesie des Schach-
spiels" — etc. etc., darzubieten.

In Nr. 2 des „Schweizer Sportblattes" werde ich eine
mit dem Blatte regelmässig erscheinende „Schachspalte"
eröffnen und glaube ein gesteigertes Interesse im Kreise
der Schachwelt erwecken zu können.

Gruss an meine werten Schachgenossen!
H. Fahr ni in Zürich.

** *
Schachtournier.

Am 5. und 6. Februar findet in Davos gleichzeitig mit
dem internationalen Eiswettlaufen ein internationales
Schachtournier statt, für welches Preise im Betrage von
S00 Fr. ausgesetzt sind. Es wird während des 4. und 5.
Februar in Gruppen gespielt; am 6. und 7. treten die
ersten und zweiten Sieger zu einer besonderen Gruppe
zusammen und spielen um die Reihenfolge der Preise. Die
Spielzeiten sind derart verteilt, dass für die wichtigsten
Nummern der Meisterschaftsrennen den Spielern freie Zeit
bleibt. Der Einsatz beträgt 5 Fr. Schachfreunde, welche
die Gelegenheit benützen wollen, dem interessanten Grau-
bündner Hochthale, dem „Nizza der Gletscher", wie es ein-
mal im „Figaro" genannt wurde, einen Besuch abzustatten,
mögen nicht versäumen, sich rechtzeitig (spätestens bis
zum 27. Januar) beim Vorsitzenden des I. Seh. C. D., Hrn.
H. Sack, anzumelden.

Eissport.
Ueber das Sportleben in Davos, das Einem

beinahe vergessen macht, dass dieser Fremden-
platz eine Kolonie Lungenkranker als Stamm-
gaste hat, wird folgendes berichtet: Der be-
kannte Höhenkurort Davos hat sich in den
letzten Jahren nicht nur als unübertroffene
Heim- und Heilstätte für die lungenleidende
Menschheit, sondern auch als interessantes
Rendez-vous-Plätzchen für die elegante Sports-
weit Europas einen weiten Ruf erworben. All-
jährlich, wenn über die sonnebeglänzte Land-
schaft der Winter seinen schillernden weissen
Mantel gebreitet hat, vereinigen sich hier zu
Hunderten die unternehmungslustigen Söhne
und Töchter Albions und mit ihnen viele An-
gehörige anderer Nationen, um auf den in Licht
und Wärme getauchten Abhängen und Geländen
unserer Berge dem interessanten Schiittelsport
Wochen, ja Monate lang obzuliegen. Da werden
Preise ausgesetzt und Rekords geschaffen, die
dem Unkundigen geradezu unglaublich er-
scheinen mögen, denn eine Strecke von zirka
vier Kilometern in 41/2 Minuten auf einem
simplen Kinderschlitten zurückzulegen, zudem
noch auf einer Bahn, die reich an Kurven und
sonstigen Hindernissen ist, darf füglich als eine
äusserst kühne Leistung angesehen werden. •

Ein bewegtes Leben und Treiben entwickelt
sich in Davos jedes Jahr gegen Anfang Feb-
ruar, wenn auf der 18,000 Quadratmeter um-
fassenden Eisbahn, einem der schönsten Eis-
plätze Europas, die grossen Wettkämpfe im
Kunst- und Schnelllauf von statten gehen, an
denen sich Eismatadoren ersten Ranges zu be-
teiligen pflegen. Am 5. und 6. Februar wer-
den hier die bedeutendsten Schnellläufer Eu-
ropas zu einem heissen Kampf um die AVeit-
meisterschaft in die Schranken treten, dessen
Ausgang die Sportswelt mit grosser Spannung
entgegen, sieht.

Das detaillierte Programm lautet:
Internationale Eiswettlaufen für

Herr enläuf er
am 5. und 6. Februar 1898

um die
Meisterschaft der Welt im Schnell-

laufen für 1898.
Gleichzeitig finden statt:

Internationale Kunstlaufen
für Senioren und Junioren, Paar- und Vierlaufen.

sowie Jugend-Schneilaufen
Künstliche Eisbahn : Fläche 20,000 nD; Länge
der Schnelllaufbahn 400 m (je 5 m breite Dop-
pelbahn mit 50 m langer Kreuzung und je
zwei Biegungen von 180 Grad zu 25 und 30
m Radius) ; Kunstlaufbahn 80 : 50 m.

DaVoser

Programm.
Sonnabend, den 5. Februar"1898"

Anfang IOV2 Uhr vormittags.
1. Kunstlaufen für Junioren. Pflicktübungen.
2. Schnelllaufen um die Weltmeisterschaft

für 1898. Strecke 500 m.
3. Hauptkunstlaufen. Pflichtübungen.

IV« Stunden Pause.
4. Kinder-Schnelllaufen. Strecke 500 m.
5. Paarlaufen.
6. Schnelllaufen um die Weltmeisterschaft

für 1898. Strecke 5000 m.

Eisläufer, welche sich zum

Sonntag, den 6. Februar 1898. ;

Anfang IOV2 Uhr Vormittags.
1. Schüler-Schnelllaufen. Strecke 1000 m.
2. Kunstlaufen für Junioren. Kürübungen.
3. Schnelllaufen um die Weltmeisterschaft

für 1898. Strecke 1500 m.
4. Haupt-Kunstlaufen. Kürübungen.

I1/2 Stunden Pause.
5. Englisches und deutsches Kunstlaufen zu

Vieren. (Ohne Preisbewerbung.)
6. Schnelllaufen um die Weltmeisterschaft

Strecke 10,000 m.
Auszug aus den Bestimmungen.

Für die Meldungen zu den Laufen, für die Laufen
seihst und für die Verleihung der Preise ist die "Wettlauf-
Ordnung der I. E. V, (genehmigt auf dem Stockholmer Kon-
gresse vom 14., 16., 17., und 18. August 1897) massgebend.
Ausgenommen hiervon sind das Kunstlaufen zu Vieren,
sowie die Schnelllaufen für Schüler und Kinder. Für die
schweizerischen Läufer wird hierbei bestimmt, dass als
Herrenläufer nicht anerkannt wird:

a) Wer jemals gymnastische Schaustellungen irgend-
welcher Art zum Zwecke des G-elderwerbes veran-
staltet oder an solchen teilgenommen oder zum
Zwecke des Gelderwerbs Schlittschuhlaufunterricht
erteilt hat;

b) wer nach dem 1. Januar 1898 um Geld oder mit
einem Berufsläufer um irgend einen Preis gelaufen ist ;

e) wer das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet hat.
Die Meldungen können erfolgen:
a) für die vier Strecken von 500, 1500, 5000 und

10,000 m des Schnelllaufens um die Meisterschaft der

Welt für 1898; b) für das Hauptkunstlaufen; c) für das
Junioren-Kunstlaufen ; d) für das Paarlaufen ; e) für mehrere
oder alle dieser vier Nummern; f) für das Schüler-Schnell-
laufen; g) für das Kinder-Sohnelllaufen.

Einsätze u'nd Preise.
I. $c7meffi7m/ew. Laufen um die

Meisterschaft der Welt für 1898. Offen
für Herrenläufer aller Länder. Einsatz für
die vier Strecken 500, 1500, 5000 und 10,000
m zusammen 10 Mk. — 10 Shilling — 12,50 Fr.

Für jede der vier Strecken : I. Preis: eine
goldene Medaille und ein Ehrenpreis im Werte
von 50 Er. nach Wahl des Gewinners, event.
II. Preis: eine silberne Medaille, event III.
Preis: eine broncene Medaille.

Der Sieger über mindestens 3 dieser vier
Strecken erbält den Titel „Meister der Welt
im Scbnelllanfen für 1898", die goldene Meister-
schaftsmedaille und einen Ehrenpreis im Werte
von 300 Er. nach Wahl des Gewinners.

Gewinnt keiner 3 Strecken, so erhält der-
jenige den ausgesetzten Ehrenpreis, welcher
die kürzeste Gesamtzeit über alle 4 Strecken hat.

5. Ahns&M/en. A. Hauptlaufen, offen
für Herren als Mitglieder von Vereinen, welche
der I. E. V. angehören. Einsatz 10 Er.
I. Preis : eine grosse goldene Medaille und ein
Ehrenpreis im Werte von 300 Er. nach Wahl
des Gewinners, event.pll. Preis: eine silberne

Eisbahn.

Medaille, event. III. Preis": eine broncene Me-
daille.

B. Laufeh der Junioren, offen für
Herrenläufer als Mitglieder von Vereinen,
welche der I. E. V. angehören. Einsatz 5 Er.
I. Preis : eine goldene Medaille und ein Ehren-
preis im AVerte von 100 Fr. nach Wahl des
Gewinners, event. II. Preis: eine silberne Me-
daille, event. III. Preis : eine broncene Medaille.

C. Paarlaufen, offen für 2 Herren oder
2 Damen oder 1 Herr und 1 Dame, welche

Training in Davos aufhalfen.

Mitglieder von Vereinen sind, die der I. E. V.
angehören. Einsatz 6 Er. für das Paar.

Dem siegenden Paare 2 goldene Ehren-
zeichen und 2 Ehrenpreise im Werte von je
50 Fr.

5. $c7r?re777a«/en /£ir TMüfer Armier. A.
Schnelllaufen für Schüler Davoser Schulen von
13 bis 16 Jahren. Einsatz 1 Er. I. Preis
im Werte von 30 Fr., II. Preis im Werte von
10 Er., III. Preis im Werte von 5 Er. B.
Scbnelllaufen für Kinder bis zu 13 Jahren.
Einsatz 0,50 Er. I. Preis im Werte von 20
Er., II. Preis im Werte von 6,50 Er., III. Preis
im Werte von 3,50 Er.

Meldeschluss für Bewerber und Richter:
3. Februar. 1898, abends 8 Uhr.

Z>er -Bera?-Awsse7«Mss.
J. Olbeter.

*
ïfc *

!|i§r" Beim internationalen AVettschlitteln
am 14. Januar in D av 0 s-Kl 0 st ers um den
Simon-Becher für Schweizerschlitten erhielt den
1. Preis Allemann, Vater, Schweizer; 2. Hitz,
Schweizer; 3. Allemann, Sohn, Schweizer; 4.
Dryer, Engländer; 5. Hitz, Schweizer; 6. Vetscb,
Schweizer.

*

Internationale Eislaufvereinigung.
Die Meisterschaftsfahren sind nun endgiltig

an folgende Vereinigungen verteilt worden:
Die Europameisterschaft im Schnelllaufen ist
dem Helsingfors Skridskokluh übertragen, und
wird am 19. und 20. Februar in Helsingfors
ausgefahren. Die Europameisterschaft im
Kunstlaufen wird am 6. Februar in Trondhjem
ausgelaufen. Die Weltmeisterschaft im Kunst-
laufen ist der National Skating Association of
Great Britain übertragen und wird Mitte
Februar in London gelaufen. Die Schnelllauf-
Weltmeisterschaft ist bekanntlich dem inter-
nationalen Schlittschuhklub Davos übertragen.

Fussball.

Rückblick auf die abgelaufene Saison

in der Deutschschweiz.

I.
Der Débutant in der Reihe der grossen AYr-

Stellungen auf dem schweizerischen Eussball-
theater war diesmal der V. C. KüricTi gewesen,
der bereits im September als erster im Eeuer
stand und nach hartem Kampfe mit seinem
Gegner, dem F. C. Fidelitas Karlsruhe, mit
3:0 Goals als Sieger hervorgieng. Der F. C. Z.
hat eine sehr erfolgreiche Spielzeit hinter sich.
Ich erinnere an seine Siege über Basel 7:3,
Winterthur 2:1, Fortuna Zeh. 5 :0 und „last
not least" über den Anglo-Americain F. C. Zu-
rieh mit 1:0. Er beteiligte sich mit den Grass-
hoppers zusammen allein an dem schweizer.
Meisterschaftsspiel um den Ruinartbecher und
erzielte im Spiele gegen die letztern den schö-
nen Achtungserfolg von 2 : 7 Goals. Gespielt
wurden 7 Matches, davon gewonnen 5, ver-
spielt 2. Goals für 20, Goals gegen 13.

Ein schwerer Verlust entstand zwar dem
' Club gleich anfangs der Saison durch den Weg-
gang des bisherigen Captains Gamper; doch
gierig die Spielleitung zwar in etwas jüngere,
doch nicht minder tüchtige Hände über.

Weitaus an der Spitze der ostscbweizerischen
Clubs stehen die 6y«ss7zoppers z?üricA. Samt-
liebe neun Matchs wurden mit einem Total-
ergebnis von 59:7 Goals gewonnen. Einen
schönen Abschluss der ununterbrochenen Reihe
von Siegen bildete der entschiedene, glänzende
Sieg Aber La Villa Lausanne mit 9:1 Goals.
Mit der gegenwärtigen Mannschaft dürften die
Grasshoppers unbestritten als die berufensten
Vertreter der Ostschweiz im Frühling den End-
kämpf in der Meisterschaftsrunde mit La Villa
Longchamps in Lausanne in Ehren bestehen.
Unter der Leitung des neuen Captains Schmid
wird sich der Grasshopper-E. C. gewiss noch
lange auf seiner jetzigen Höhe halten können
zur Ehre der ostschweiz. Fussb aller.

Der id C. ifecefeior, der Zweitälteste der
zürcherischen Clubs, entfaltete in dieser Saison
eine rege Tbätigkeit. Namentlich der Anfang
der AVettspielreihe gestaltete sich bei ihm sehr
günstig. Er hat 5 Matchs gespielt, davon 2

gewonnen, 2 verloren und 1 blieb unentsebie-
den. Namentlich hervorzuheben sind die bei-
den guten Resultate, die er gegen St. Gallen
erzielte 1:1 und im Retourspiel 3:1 (Grass-
hoppers 3 : 2). Gegen Winterthur war er eben-
falls siegreich mit 1 :0 Goal. Es ist recht,
wenn der zürcherische Senior auch in Zukunft
wieder sein früheres Leben entwickelt und wir
wissen ihm Dank, dass er endlich einmal den
alten Hader vergessen und im Interesse des

Sports sich mit seinem Rivalen, dem E. C. Zü-
rieh, zu versöhnen bereit zu sein scheint. Nach-
sten Sonntag werden sich diese zwei Clubs zum
ersten Male gegenüberstehen.

Der Jjig7o-Américain id C. bat, wie gewöhn-
lieh, so auch in dieser Saison nicht eine grosse
Anzahl von Spielen ausgefochten, dafür aber
um so wiebtigere. Im ganzen spielten die Eng-
länder, die aber bei der Vervollständigung ihrer
Mannschaft immer mit einem Mangel an eige-
nen Leuten zu kämpfen hatten, 3 Matchs.
Davon gewannen sie eines, verloren eines und
eines blieb unentschieden. Verblüffend wirkte
die Niederlage gegen den F. C. Zürich mit
0:1 Goal,' da sie kurz vorher ,gegen Grass-
hoppers mit 1:1 unentschieden spielten und
gegen Excelsior mit 2:0 gewannen.

Und endlich der letzte der zürch. Clubs,
der Benjamin, d. i. der jüngste, „Fortuna F. C."
Für einen jungen Club ist eben etwas schwer,
mit andern grössern Clubs in Verbindung zu
treten, und daraus mag es sich wohl erklären
lassen, weshalb Fortuna nicht mehr Wettspiele
ausgefochten hat.

Gegen den F. C. Zürich unterlag Fortuna
mit 0:5 Goals, während sie gegen Excelsior
F. C. II. Team mit 1:0 siegte. Die Spiel-
leitung liegt in guten Händen und so wird
Fortuna im Frühling sicherlich von sich hören
lassen.

Das wären die zürcherischen Clubs.

Wettspieiresultate.
F. C. „Fortuna" Zürich IX. Team versus F. C. „Teutonia".

Unentschieden 1,: 1.

Sonntag den 9. Januar fand auf der kleinen
Allmend Zürich ein AVettspiel zwischen den
beiden genannten Mannschaften statt. Fortuna
war uns bereits bekannt, und wir waren be-
gierig zu sehen, wie sieb seine II. Mannschaft
halten werde; dagegen hatten wir bis jetzt von
einem F. C. Teutonia in Zürich noch nichts

meisterselattslainxt eintreten. Dleiel nael den
NsnHalrstagsn liai siel inNew-Vorl à Domitss
von Nenntalrern golildst, welolos, solald dis
lommsnds Orüllingswittornng es erlanlt, in
allen grössern Ltädtsn l^merilas Nennen ver-
anstalten soll. Oie Lieber all' dieser Nennen
werden, alsdann nael Nsw-Vorl 2n einem

grossen Meeting and Dononrrenxrsnnen unter
siel einlernten, das als nationale Vorxrütnng
tür das^Vieltmeistorsolattsrennen in "Vien gilt.

lins den Liegern dieser entern donenrren2
der lösten amsrilanisolsn Nadtalrsr — ^ma-
tenr- und Nerntstalrer — sollen dann die
amerilaniselen Oeilnelmer tür das wiener
Nennen ansgelesen werden. Oie Oranlien der
diss^älrigsn "Veltmeisterselatt werden ant diese
lirt selr loel gelangt werden.

-i-
^

Lclwei^. Oalrradkändler-Verlanä. sDorr.)
Line von 21 Mann lesnelte Versammlung
selwà. Oalrradländler in Laden lat siel
2n einem Verlande (Oalrradländler-Vorland
der dsntselen Lelwà) 2nsammengstlan nnd
den Vorstand tolgsndermasson lestsllt: 7ido.lt
Meier, Viädsnswsil, Oräsident; Darl Oüelslin,
Drngg, Viesxräsidsnt; dalol Dsnxlor, IVintsr-
tlnr, ^nästor; O. Düni, Dorgen, liltnar; Dug.
Ore^, Oüriel, Neisàer. Oisssr Kommission ist
die Tinsarlsitnng von Ltatntsn ülertragsn, die
dann der ersten Dsnsralversammlnng xnr De-
nelmignng nnterlrsitet werden. Oine Danxt-
antgale des Vorlandes dürtto sein, der Lellen-
derei und Lelmàlonlnrrsn2, welele tllsl-
stände immer lrasssr nm siel groiton, ant den
Oeil 2N rnelsn.

-i-
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Dis Nsnnsn zu Algisr ergalen làtsn
Lonntag tollende Nesnltato:

Dandieax: Osrrari 1, Nolertson 2, Do-
vin 3.

Tandems: Oarmae-Dornet 1,'^sie tnlrsn
333^/z M. in 20 Lee.; iVlltreeord.

40 Kilometer: Nonlonrs 1, Dornet 2,
iVilliam» 3.

VelomÄl-der.
(àter àieser Rubrik publimsrsu vir in 2!ukuukt nils

Vsloàisbstâblc, àle uns Zsmclàcl veràsu.)

Os wurde gestalten:
In Oüriel: OinVelo (Onenmatil, Lastern

Lelöntold, mit der Oolmeinnmmor 4800) ans
einem Dansgang an der Nirinensdorterstrasso.

Zekaâspiel.
Sobàvbkorrssxvuàsimku sinâ. uu NâS kblIIMI, Nsuuvsx 22.

^ürmb I, 2n rmbkeu.

Vcbou InnAS bcZts icb àsn Ksàuukeu. sine Lebueb-
2eiiuux oàsr Lcbucb8pults berausAsbou 211 können, nin àsn
siublrsicbsu Lcbucblisblmbsru uuâ àuteureu ào8 sàelu
Krisis eine ì>6LiânàÌAe Quelle inìereLsanìer i^euiSeiten àes

In- nnà àslnnàss, sovie àsr bsrübmtsu Uustorpurtisu.
àer Neistsr von bsà nnà ans Irüksrsr 2sii, àer Lsknnà-
InnA àsr Iksoris, ,,àis Brôànn^" .— ,,àns Dnàsxiel" —
àis „ZZnnsrnIniirnnK" — ?rol>leine, àie „lossie àss Lânà-
sxieís" — sis. à., ànrsnbietsn.

In Hr. 2 àss „Làvsi^sr Lxortàìtes^ vsnàs ià sine
lllil àein Llnito rsAsIinnssÍA ersâeinsnàs „Länoksxnlts^
srSàsn nnà glnnds ein ^sstsiAsrtss Interesse im Xrsiss
àer Leknàvfslt erveàen 2N können.

Krnss an meine vertsn LoknekASnosssn I

H. l'g.krni in ^iirillii.
-i-
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HoZlîìàtonrinvr.
^.m Z. nnà k. ?sl>rng.r ànàst in Davos AsicàsitiZ mit

àem internationalen Msvsttlanlen ein internationales
Ledaoktonrnisr statt, Inr volokss ?reise im DetraZs von
L00 ?r. ansZsset^t sinà. Ds virà vâkrsnà àes 4. nnà S.

l'e'brnar in drnxxen gesxielt; am 6. nnà 7. treten àie
ersten nnà sveiten Lieger ^n einer kssonàeren KrnMo
-ansummen nnà sxielen nm àie ReikentolZe àer kreise. Ois
Lxiel^eitsn sinà àsrart verteilt, àass liir àie vààtiZsten
Hnmmsrn àer Asistsrsàaltsrsnnsn àsn Lxislern Ireis 2oit
bleidt. Der Dinsats bsträZt L ?r. Lokaedkrennäs, ivslàs
àis NsleZenlieit denàsn vollen, àem interessanten Kran-
knnàner Koàtlials, àem „lilm^a àer Kletsàsr", vis es sin-
mal im „HZaro" genannt vnràe, einen Dssnvk ab^nstatten,
mvAsn niekt vsrsänmsn, siâ reokt^eitig (spätestens ins
-lnm 27. lannar) dsim Vorsit^enàen àes I. Led. K. D., Drn.
L. Laok, an2nmslàen.

Eissport.
Ilelsr das Lxortlelen in Davos, das Oinem

leinale vergessen maelt, dass dieser Oremden-
xlatsi eins Nolonis OnnKSnlranlsr als Ltamm-
Aästs lat, tvird tolZendes lsrioltst: Der le-
lannts Oölsnlnrort Davos lat siel in den
làtsn dalren nielt nnr aïs nnnlertroKens
Deim- nnd Dsilstätte tnr dis lungenleidende
Nsnselleit, sondsrn anel als interessantes
Nsnds2-vons-l?1s,t2slsn tnr dis elegants Lzzorts-
v^slt Onroxas einen vsiten Nut srtvorlsn. ^.ll-
^'älrliol, vsnn nlsr dis sonneleglänsits Land-
selatt der V^inter ssinen solillerndsn veisssn
Nantsl gslreitet lat, vereinigen siel lisr 2n
Dnndsrtsn dis nntsrnslmnngslnstigsn Lölne
und Döeltsr Allions nnd mit ilnen visls ^.n-
gelörigs anderer Nationen, um ant den in Dielt
nnd IVarms gstanolten ^.llängsn und Dsländsn
unserer ZZergs dsm interessanten Lsllittslsxort
IVoslsn, ^a Nonats lang olàiegen. Da tvsrden
Dreiss ansgssàt nnd Nslords gsselaltsn, die
dem Dnlnndigen geradezu nnglanlliel or-
selsinsn mögen, denn eine Ltrsele von ^irla
vier Oilomstsrn in 4^/z Minuten ant einem
simxlsn Xindsrsollitten ^nrnel^nlegsn, andern
nool ant einer Daln, die rsiel an Dnrven nnd
sonstigen Hindernissen ist, dart tngliel als eins
äusserst lnlns Deistnng angesslen tvsrdsn.

Oin lstvsgtss Dslsn nnd Drsilsn snàielslt
siel in Davos ^'odss dalr gegen llntang Osl-
rnar, tvsnn ant der 18,000 Quadratmeter um-
tasssnden Oislaln, einem der selönsten Ois-
xl'às Onroxas, die grossen 'Vsttlämxts im
Onnst- nnd Lelnslllant von statten gelon, an
denen siel Oismatadorsn ersten Langes su ls-
tsiligen xdsgsn. Tim 5. nnd 6. Oelrnar ivsr-
den lisr die ledsntendstsn Lelnsllläntsr On-
roxas 2n einem leisssn Oamxt um die IVelt-
msisterselatt in die Lolranlsn treten, dessen
àsgang die Lxortsv7slt mit grosser Lxannnng
entgegen, sielt.

Das detaillierte Orogramm lautet:
Internationale Oisvettlanten tnr

Derrenläntor
am 5. nnd 6. Oelrnar 1898

um die
Msisterselatt der IVslt im Lelnsll-

lauten tnr 1898.
Dlsiolzieitig luden statt:

Internationale Onnstlanten
tnr Lenioron nnd dnniorsn, Oaar- nnd Viorlanten.

sonsie dngsnd-Lolnsllantsn
Onnstliols Oislaln: Oläele 20,000 nV; Dänge
der Lelnelllantlaln 400 m ()o 5 m lrsite Do^>-

xellaln mit 50 m langer Oron^nng nnd )e
2ivei Diegnngen von 180 Drad 2n 25 nnd 30
m Nadins); Onnstlantlaln 80:50 m.

DnVossr

Orogramm.
Lonnaksnd, den 5. Oelrnar" 1898"

L.aàoZ 10Vz Dkr vormiitAAs.
1. Xnnstlantsn tnr dnnioren. Olieltnlnngen.
2. Lolnslllanten um die IVoltmoistsrselatt

tnr 1898. Ltreels 500 m.
3. Ilanxtlnnstlanten. Olioltnlnngen.

L/2 LNmàsQ Dauss.
4. Oinder-Lelnelllanten. Ztrools 500 m.
5. l?aarlanten.
6. Lolnslllanten um die IVsltmsistorselatt

tnr 1898. Ltrsele 5000 m.

Oislâuksr, vvslcls siol zum

Lonntag, den 6. Oelrnar 1898. >

ààA 10>/z Dim VormittaZs.
1. Lolnlsr-Lelnelllanten. Ltrsele 1000 in.
2. Onnstlanton tür dnnioren. Onrnlnngsn.
3. Lolnelllanton um die Veltmsistersolatt

tnr 1898. Ltrsele 1500 m.
4. Danxt-Onnstlanten. Onrnlnngsn.

1^/2 Ltrmàeo ?o.uss.
5. Ongliseles und dentsolss Onnstlantsn 2N

Visren. (Dlns Oreislöivsrlnng.)
6. Lelnslllantsn um die IVsltmeistsrselatt

Ltrsele 10,000 m.
^U8 àea Ls8iimmuilxen.

kim àio NslàiiAsii 20. àsn Ds.ulon, à àie Dîivksll
Lsllmt rmà lur àis VsrlsikllUA àsr ?rsÌ8s ist àis VsttlMl-
oràumiA àer I. k!. V. (ZkmskmiZt ouï àem Ltoekliolmer Xou-
Zresss vom 14., 16., 17., uuà 18. àZust 1837) mo8s^sl>siià.
^.ULZenoirlvieii Zuervon sinà âas XuDstlaàn 211 Vierev,
8VVÌS àis Lolmsllloulea für Zokülsr uuà Hiuàsr. kür àis
sllkvsmsrisàeu Douter virà kisrbsi bestimmt, àuss ols
Derreuläuter uiobt ousrkouut virà:

g.) Vsr )smols Zzmmu8ti8ebs LsboustslluuZsu irZsuà-
'welelier sum àeL (ìrelàsi'^ki'des veran-
stultst oàsr on 8olobsn tsilAsnommsn oàsr ?:um
^veeks àes Kslàsrvsrbs Loblittsobubloutuutsrriobt
erteilt bot^

b) ver nook àem 1. àuor 1838 um Kelà oàsr mit
einem Deruibläuter um irZsnà einen kreis A-slouton ist;

v) ver àoe 17. Dsbens)obr noob niebt vollsnàst bot.
Die NelàunAsn können srlolgen:
0) für àis vier Strecken von 600, 1600, 6000 unà

10,000 m àes Lebnellloutens um àis Neieìereobott àer

Veit tür 1898; b) tur àoe Douptkunetloutsn i e) tür âoe
àuniorsn-ZIunetlouten; à) tür àoe koorlouten 5 s) tür msbrers
oàsr oils àiessr visr àmmernz t) kür àos Lebüler-Lcbnell-
loutsn; Z) tür àoe Xinàsr-Lcbnsllloutsn.

Oinsät^e und Oreise.
D LlàMâ/sn. Danton nm die

Msisterselatt der IVslt tnr 1898. Dlsn
tnr Osrrenläntsr aller D'ândsr. Oinsà tnr
dis vier Ltreelsn 500, 1500, 5000 nnd 10,000
m Zusammen 10 Ml. ----- 10 Lldling ----12,50 Or.

Onr ^'eds dor vier Ltreelsn: I. Orsis: sine
goldene Medaille und ein Olrön/x>röis im Vierte
von 50 Or. nael Vall des Dsv/inners, event.
II. Oreis: sins sillerne Medaille, event III.
Orsis: sine lronesns Medaille.

Der Liegsr nlsr mindestens 3 dieser vier
Ltreelsn srlält den Ditel „Meister der "Veit
im Lelnslllantsn tnr 1898°°, die goldene Meister-
selattsmedaille nnd einen Olrsnxrsis im Vierte
von 300 Or. nael IVall des Dsv?inners.

Devdnnt lsinsr 3 Ltrsolen, so srlält der-
Wenige den ausgesetzten Olrsn^rsis, ivelelsr
die lnr^ssts Desamt^eit nler alle 4 Ltreelsn lat.

O. Olnsàit/sn. Oan/ptlantsn, olksn
tnr Herren als Mitglieder von Vereinen, vmlels
der I. O. V. angslörsn. Oinsà 10 Or.
I. Oreis: sine grosse goldene Medaille nnd sin
Olrsnxrsis im Vierte von 300 Or. nael ^Vall
des Devdnnsrs, svent.^II. Orsis: eins sillsrne

Oislnln.

Medaille, event. III. Oreis': eine lroneone Mg-
daille.

O. Danton dor dnnioren, otten tnr
Oerrenläntsr als Mitglieder von Vereinen,
ivelels der I. O. V. angslörsn. Oinsat^ 5 Or.
I. Orsis: eins goldene Msdaillo nnd ein Olren-
xrsis im IVorte von 100 Or. nael "Valil des
Doivinners, event. II. Oreis: eins sillsrne Ms-
daille, event. III. Oreis : eins lronesns Medaille.

D. Oaarl anten, ölten tnr 2 Dorren oder
2 Damen oder 1 Herr nnd 1 Dame, velele

DrerininZ in Dnvos nuklnitsn.

Mitglieder von Vereinen sind, dis dor l. O. V.
angslörsn. Oinsà 6 Or. tnr das Oaar.

Dem siegenden Oaars 2 goldene Olren-
2öiolen nnd 2 Olrsn^rsiso im IVorte von ^'s
50 Or.

A. LiàMâ/sn /à imd Dindsr.
Lelnslllantsn tnr Lelnlsr Davossr Lelnlen von
13 lis 16 dalren. Oinsà 1 Or. I. Orsis
im "Verts von 30 Or., II. Orsis im "Verte von
10 Or., III. Oreis im IVsrte von 5 Or. D.
Lelnslllantsn tnr Xindsr lis 2n 13 dalren.
Oinsat^ 0,50 Or. I. Oreis im Vierte von 20
Or., II. Oreis im IVsrto von 6,50 Or., ID. Orsis
im "Verte von 3,50 Or.

Msldssellnss tnr Oeivsrlor nnd Nielter:
3. Oelrnar. 1898, alonds 8 Illr.

Dsr tês?M-àssâAss.
I. Olbsier.

Leim internationalen IVsttsollitteln
am 14. dannar in D av 0 s-Ol 0 st ors nm den
Liinon-Oselsr tnr Lelvei^srsellitten srlislt den
1. Oreis llllemann, Vater, Lelivàsr; 2. Dà,
Leààsr; 3. llllemann, Loln, Lolivàor; 4.
Dr^or, Ongl'ândsr; 5. Dà, Leààor; 6. Vetsol,
Lolivàer.

-i«

Intsinationsls Lî8laufvei'kînigung.
VÎ Dis Msistsrselattstalrsn sind nun sndgiltig
an tolgsnds Vereinigungen verteilt ivorden:
Dio Onroxameistsrselatt im Lolnslllanten ist
dem Delsingtors Llridslollnl nlsrtragen, und
vdrd am 19. nnd 20. Oelrnar in Delsingtors
ansgetalren. Die Onroxameistsrselatt im
Dnnstlanten vird am 6. Oelrnar in Orondl^sm
ansgslanten. Die "Vsltmsistsrselatt im Dunst-
lauten ist der National Llating llssooiation ot
Drsat Oritain nlertragsn nnd wird Mitte
Oelrnar in Dondon gslanten. Die Lelnslllant-
"Vsltmeistsrsolatt ist lslanntliel dem inter-
nationalen Lellittselnlllnl Davos nlsrtragen.

I^ussdá
iîûo!<d!iol< auf à adgàuisnk 8ai8on

in clsi- llkukàoiMà
I.

Der Delntant in der Noils der grossen Vor-
Stellungen ant dsm selwàsrisolen Onsslall-
tleater war dissmal dor D. D. Dàiâ gewesen,
der lereits im Lsxtomlsr als erster im Osnor
stand und nael lartom Damxto mit ssinom
Dsgnsr, dem O. D. Oidslitas Darlsrnle, mit
3:0 Doals als Liegsr lervorgisng. Der O. D. O.

lat eins selr srtolgrsiele Lxiàeit linter siel,
lel erinnere an seine Liege nler Lassl 7:3,
"Vintortlnr 2:1, Oortnna Oel. 5 :0 und „last
not least" nler den ^.nglo-^.merieain O. d. On-
riel mit 1:0. Or leteiligto siel mit den Drass-
lo)Zpers ünsammsn allein an dsm selwsmsr.
Meistsrsolattssxiel nm den Nninartleelsr nnd
sr^islto im Krisle gsgsn dis làtorn dsn solö-
nsn T^vltnngsertolg von 2 : 7 Doals. Dssxielt
wurden 7 Matoles, davon gswonnen 5, vor-
sxislt 2. Doals tnr 20, Dosis gegen 13.

Oin selwersr Verlust entstand 2war dem
Dlnl glsiel antangs der Laison dnrel dsn "Vsg-
gang des lislsrigen (Detains Damxer; doel
gieng dis Lxislleitnng 2war in etwas Düngers,
doel nielt minder tnvltige Dänds nler.

"Veitans an der Lxàe der ostselwàeriselsn
Dlnbs stolen dis Dr«ss/î0M6rs Düriol?. Lämt-
liels nenn Matels wurden mit einem Dotal-
ergolnis von 59:7 Dosis gswonnen. Oinsn
solönsn lllsellnss der nnnntsrlroelsnsn Neils
von Liegen lildsts der entselisdene, glänzende
Lisg nler Da Villa Dansanne mit 9:1 Doals.
Mir der gegenwärtigen Mannselatt dnrttsn die
Drasslox^>ers nnlsslritten als die lsrntensien
Vsrtretsr der Dstselwà im Orülling den Ond-
lamxt in der Meistsrselattsrnnds mib Da Villa
Dongelamxs in Dansanne in Olren lostslsn.
Unter der Deitnng dos neuen Daxtains Lelmid
wird siel der Drasslc>Mor-O. D. gewiss noel
lange ant seiner îjàigsn Dölo laltsn lönnsn
2nr Olrs der ostsèlwà. Onsslaller.

Dor D. <?. MreÄsior, der sweitältssts der
2Ürelsriselen Olnls, snttaltots in dieser Laison
eins rege Dlätigleit. Namentliel der llntang
der "Vottsxiolreile gestaltete siel loi ilm selr
günstig. Or lat 5 Matels gespielt, davon 2

gsvonnsn, 2 verloren und 1 blisd nneniselis-
den. Namentliel lervor^nlslen sind dis lei-
den guten Nssnltats, die er gegen Lt. Dallen
erhielte 1:1 nnd im Netonrsxisl 3:1 (Drass-
loxxsrs 3 : 2). Degen Vintsrtlnr war er elen-
tails siegreiol mit 1:0 Doal. Os ist reelt,
wenn der ^nrelerisele Lenior anol in Onlnnit
wieder sein trnlsrss Dslsn entwiolelt nnd wir
wissen ilm Danl, dass er endliel sinnTal dsn
alten Dader vergessen nnd im Interesse des

Lxorts siel mit ssinsm Nivalen, dom O. L. On-
riel, 2N vsrsölnsn lsrsit 211 sein seloint. Näel-
stsn Lonntag werden siel diese 2wsi Dlnls 2nm
ersten Mals gsgennlerstelen.

Der D. D. lat, wie gowöln-
liol, so anel in dieser Laison nielt sine grosse
ilimall von Z^iölen ansgetoelien, datür aler
nm so wieltigsrs. Im gan2on spielten dis Ong-
iänder, die alsr lei der Vervollständigung ilrsr
Mannselatt immer mit einem Mangel an eigs-
neu Deuten 2n lämxton latten, 3 Matels.
Davon gewannen sie sinss, vorlorsn eines nnd
eines llisl nnsntseliedsn. Verllntksnd wirlte
dio Niederlage gegen den O. D Onriel mit
0:1 Doal,' da sie lni'2 vorlsr .gegen Drass-
lo^)^)srs mit 1:1 nnentselisden spielten nnd
gegen Oxeelsior mit 2:0 gewannen.

Und endliel der làts der 2nrel. Dlnls,
der Lon^amin, d. i. der jüngste, „Oortnna O. D"
Onr einen ^nngsn Dlnl ist elen etwas selwor,
mit andern grössern Olnls in Verlindnng 2n
treten, nnd daraus mag es siel woll srlläron
lassen, weslall Oortnna nielt mslr Visttsxiels
ansgstoeltsn lat.

Degen don O. D. Onriel unterlag Oortnna
mit 0:5 Doals, wälrend sie gegen Oxeelsior
O. (I. II. Osam mit 1:0 siegte. Die Lpisl-
leitnng liegt in guten Dänden nnd so würd
Oortnna im Orülling sielsrliel von siel lören
lassen.

Das wären die 2Ürelsriselsn Dlnls.

^eiì8piôî!k8u!ià.
V. Q. „kortuns." Xüricb II. Vsuim versus V. L. „keutouiu".

Dueut8cbieàsu 1.: 1.

Lonntag den 9. dannar tand ant der lloinen
^.llmènd Oàdel ein "Vettsxisl 2wiselen den
leiden genannten Mannselattsn statt. Oortnna
war uns lereits lslannt, und wir waren le-
gierig 2N selsn, ivis siel seine II. Mannselatt
laltsn werde; dagegen latten wir lis /jàt von
einem O. D Oentonia in Oüriel noel nielts



Richter sen. vom
zum Beginn. Der

gehört. Als wir jedoch auf den Platz kamen
und uns die jungen Leute in ihrem säubern
weissen „dress" mit blauen Streifen etwas näher
besahen, waren wir nicht wenig erstaunt, be-
kannte Gesichter unter ihnen zu sehen, die in
der jtingern Pnssballerwelt als gute Spieler be-
kannt sind. "Wir glaubten nicht, dass Fortunas
Mannschaft sich werde mit Erfolg halten kön-
nen; indessen belehrte uns das Spiel eines an-
dern. Ca. 3 Uhr gab Herr
E. C. Fortuna das Zeichen
Boden hatte unter dem Tags zuvor gefallenen
Regen stark gelitten, sodass von einem siehe-
ren Treten gar nicht die Rede sein konnte,
was sich bald bemerkbar machte. Kaum hatte
der Schiedsrichter gepfiffen, als Fortunas Stür-
mer in schönem Zusammenspiele durch die
feindlichen Reihen brachen und den Ball in ge-
fährliche Nähe des feindlichen Goales brachten.
Doch die Unsicherheit im Goaltreten war bei
den herrschenden Bodenverhältnissen leicht
denkbar. Immer drängte Fortuna, aber ver-
geblich. Entweder glitschte einer im letzten
Momente vor dem Thore aus und der Ball wurde
von einem Back Teutonias wieder ins Spiel-
feld zurückgesandt, oder der Ball gieng neben
durch, oder — was der dritte Faktor war,,
mit dem der Gegner zu rechnen hatte — der
Goalmann Teutonias, der brillant spielte, sorgte
dafür, dass die Angriffe scheiterten. So
blieb denn das Spiel lange Zeit vor Teu-
tonias Goal, bis dann auf einmal die For-
wards Teutonias den Ball an sich rissen und
in raschem Zuge, unter grossem Beifall der
zahlreich anwesenden Gönner, dem feindlichen
Male zuliefen. Doch sie kamen nicht weit.
Die beiden Backs Frymann und namentlich
Siegrist (Captaine des II. Teams) waren gut
auf ihren Posten und nur selten gelang es Teu-
tonia, über die Backs hinaus zu kommen. Kam
es dann wirklich vor, dass einmal ein Back in-
folge des schlipfrigen Terrains einen Ball ver-
fehlte, so war immer noch ein tüchtiger Goals-
wächter da, der mit ruhigem Blute alle Angriffe
abschlug. So konnte also lange keine Partei
etwas erringen, bis es plötzlich gegen das Ende

der ersten Hälfte hin den Stürmern Fortunas
gelang, nach schönem Passing ein wohlverdien-
tes Goal zu treten. Bis Half-time wurde nichts
mehr erzielt und Fortuna führte also mit 1:0
Goal. Nach der Pause trat dann der Captain
Teutonias, der zu spät gekommen war, in die
Mannschaft ein, und das Spiel der zweiten
Hälfte zeigte denn auch einen bedeutenden
Fortschritt, indem nun die Forwards Teutonias,
die nun gut von den Halves und den Backs
unterstützt wurden, zu wiederholten Malen hef-
tig angriffen und dann wirklich ungefähr naeh
20 Minuten das egalisierende Goal traten. Trotz
gegenseitiger Anstrengungen gelang es keiner
Partei mehr, etwas zu erringen, und so endete
das Spiel unentschieden 1:1 Goal. Das Spiel
war durchaus ruhig und faire.

Auf Seite Fortunas zeichneten. sich durch
gutes Spiel aus: Siegrist, Frymann, Albrecht
und Fenner ; auf Seite Teutonias : Hinnen, Ott,
Cali und Nissin.

Fortunas Mannschaft: Goal: Albrecht;
Backs : Siegrist, Frymann; Halves: Weider,
Kalkusch, Zollinger ; Forwards : Hoppeler,
Müller, Reichwein, Baumann, Fenner.

Teutonia: Goal: Wunderli ; Backs: Hin-
nen, Ott; Halves: Yetterli, Cali, Nissin; For-
wards : Eugster, Cozzi, Röschli, Essers, Schlatter.

*
5k *

F. C. Excelsior Zürich versus F. G. Winterthur.
(Unentschieden 0 : 0.)

Sonntag Nachmittag fand dieses Wett-
spiel auf der Allmend Zürich statt. Herr
Forgan vom A. A. F. C. hatte das Amt eines,
Schiedsrichters übernommen. Trotz des sehr leb-
haften Tempos, das während des ganzen Spieles
herrschte, konnte von keiner Partei etwas er-
zielt werden, da die Backs beider Parteien sehr
gut verteidigten. So endete dann das Spiel,
das sich abwechslungsweise bald um das, bald
das andere Goal bewegte, nach hartem Ringen
unentschieden. Zu erwähnen sind ihrer guten
Leistungen halber namentlich Engelke und
Th. Dorta von Excelsior F. C. und Rossi,
Moser, Dawson und Chessex.

Basel. Der am 10. d. auf der Schützen-

matte abgehaltene Match zwischen Fussball-
klub Withe-Star und Old-Boys II.
Team endigte mit dem Siege des letzteren
Klubs mit 7 : 0 Goals. Das Spiel wurde von
beiden Seiten lebhaft geführt, doch sah man
bald die Ueberlegenheit der „Old Boys" ein.

Frankreich gegen England. Aus Paris
wird uns berichtet: Das zwischen dem Racing
Club de France und einer Londoner Mannschaft
zum Austrage gebrachte Fussball-Match ge-
wannen die Engländer mit 2 : 1 Goals.

-U'

Technik, Erfindungen,
Handel & Industrie, Gewerbe etc.

~KJi

n mil muni -Zljj«
Iiiiiiiii um.Ii

Ämateu ('photographie.

Lichtwirkung auf Bromsilber-Gelatine-
platten. Im „Amateur Photographe" veröffent-
licht E. Guillaume seine, übrigens nicht neuen
Versuche, welche das Resultat ergaben, dass
Platten, die unmittelbar nach der Aufnahme
entwickelt werden, weniger Details in den
Schatten aufweisen, als wenn die Entwicklung
24 bis 30 Stunden nach der Aufnahme vor
sich geht ; die Lichtwirkung setzt sich also in
dieser Zeit fort; darüber, hinaus scheint dann
der Zustand der Platten wochen- und monate-
lang stationär zu bleiben. Guillaume vermutet,
dass nach sehr langer Zeit die Lichtwirkung
wieder zurückgeht. Wer nicht muss, thut jeden-
falls gut, mit der Entwicklung 24 Stunden zu
warten, wenn er Grund hat anzunehmen, dass
seine Aufnahme ein wenig unterexponiert ist.

Homoristische Ecke.
Stunden wir da kürzlich hei der Laterne "mitten auf

dem Paradeplatz und beschauten uns vergnüglich die zahl-
reich vorüberradelnden Herren und Damen. Von der Enge
her bogen in meisterlichem Spurt zwei Mädchen in Bad-
hosen und anfgedeckelt wie Pfauen in'kühnen Sätzen über,
die. Tramgeleise der Bahnhofstrasse zu. Neben mir stand

ein alter Wiener, aufmerksam die Badlermnen verfolgend
Plötzlich wies er auf die vorübersausenden Mädchen und
meinte, zu mir sich wendend, in seinem fröhlichen Wiener-
deutsch :

„I wass net, d' Weibsbilder sitz'n hiazt ommad am
Radi wia die Cavalleristen so grad und fesch ; herentgeger
aber werd'n die Männer alleweil buckleter und zappletet
— is's net wahr?"

Ich stimmte bei. Dann fragte ich ihn, ob ihm auch
die Radlerinnen mit den Pluderhosen gefielen.

„Ah dö," meinte er wegwerfend, „dö bellt sogar mein
Hund an. Wissen S', i kann alles Närrische net leid'n,
Wann i a Ducheht hab, so deck i mi damit zua; aber dass
i in a Duchent einisteig', mir zwa Löcher für d'Haxen aus-
schneid' und nachher damit radelfahr', dass alles plodert
— dös war' mir z' dumm. Und dabei hätt i no ord'ntliclie
Wad'ln, i schon, schau'n S' her amal!

Letzte Nachrichten.
Rugby.

Lyon, 16. Jan. (Privattelegr.) Heute fand auf dem
Platze des F. C. L. ein sehr interessantes Match zwischen
den beiden II. Mannschaften des F. C. L, und des Lycées
statt, aus welchem das Team des letzteren mit 5 : 3 Punkten
siegreich hervorgieng. Ebenfalls fand an diesem Tage ein
Trainingspiel zwischen den beiden I. Mannschaften dei
beiden Clubs statt, wobei namentlich Gentil, Carpentier, H.
Gamper und Evrard durch ihr Spiel die Aufmerksamkeit
auf sicli lenkten. Am Morgen spielten einige Mitgliedèi
des F. C. L. in Sathonay mit dem dortigen F. 0., wobei
sich namentlich Honegger (aus Zürich), Sävet und Bobin
ausgezeichnet haben sollen.

Briefkasten der Redaction.
E. D. Karlsruhe. Brief erhalten. Besten Dank.

Erscheint wegen Platzmangel erst in nächster Nummer,
—. Gruss.

H. G. Lyon. Besten Dank Brief erscheint in nach-
ster Nummer. Ebenso das andere

Avis.
i Die nächste Nr. des „Schweizer Sportblatt"

erscheint am 1. Februar. Wir bitten die Herren
Aktuare der verschiedenen Vereine höfl., uns bis
dahin allfällige Versammlungsberichte, Vorstands-
wählen und Erneuerungen, Lokaiwechsel, Berichte
über allfällige festliche Veranstaltungen möglichst
gedrängt zur Aufnahme unter dem Titel :

„Vereins-Mitteilungen" zugehen zu lassen.

Fridolin Binkert
Mareh.-Tailleur

Löwenstrasse 9 Zürich Löwenstrasse 9

Spezialität in Sportanzügen.
Flotte und prompte Bedienung in allen Sportsfaçonen.

Es liegen bei mir stets die modernsten Muster
5 zur gefl. Einsicht auf.

Den Sportsvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von Statuten,
Aufnahmsurkunden, Mitgliedskarten, Pro-
grammeu, Zirkularen, Diplomen etc.
bei schönster, künstlerischer Ausführung

Jean Frey, Druckerei Merkur,
Dianastrasse 5 und 7,, XÜB1CII.

peuaeot
weltbekannt

die beste JVIaFke.

Peugeot
Nächster Tage

Ausstellung derl89 8ep Modelle.

Yelomagazin Peugeot, Balmliofstrasse 75," Job. Badertscher, teralmtreter für die Schweiz

Unsere Modelle 98 sind fein ausgeführt

CI©«®® 98
haben stauhsicliere, ölhaltende Lager.

Fabrik in Biel.
Succ. CiJenf IG.Boulei/aril Plainpalais.

COSMOS

.Hutmber' und j O iU-ÏXllO 1 CÜj sind anerkannt

IV besten Velos der Welt.
Allein-Vertreter für die Kantone Zürich, Luzern,. St. Gallen:

Thos. J. Alton, British-American Import House.

Luzern, Haldenstrasse. Zürich, Dufourstrasse
(gegenüber dem Kursaal) (beim Stadttheater)

Velodrom: Neumühle I

Grösster (350 Q Meter) Fahrsaal Zürich.

SSÜ Neueste Lern- und Trainier-Äpparate.
Geöffnet täglich von 8 Uhr morgens. — Telephon 2558.

die

UV" Für Sport treibende Damen.
ffugo SßlyqdleFs pafenf-®ü?tenlialfeF -J- 6264

der einzige brauchbare Ersatz für das. gesundheitsschädliche Corset.

Refßpm-GoFsef „JGMia" D. R. Ç. ff, 51155.
Für Damen, die sich gesundheitlich kleiden und doch dabei die gegenwärtige Mode berück

sichtigen wollen.

ppOFî-GûFSBî „fßsofy". D. R. Q. p. 69676.
Das zweckentsprechendste Gorset für sporttreibende Damen.

Preise Fr. 7, 10, 13. Bei Bestellungen genügt die Angabe von Brust- und Taillenweite.
3 Zu beziehen durch die Generalvertreter für die Schweiz : »

Peters & Co., Alderstrasse 29, Kiiricït V.

Der ¥eIo-Lem
(System und Patente Guignard)

bedeutet eine ïtevolutïou im Erlernen des Velofahrens
Das Velofahren gefahrlos und mühelos in einem Xiinmer perfekt erlernbar-
5eder, der sieh für den Apparat interessiert und von uns kein Spezial-Zirlmlar erhalten

hat, beliebe solches sofort zu verlangen.
Private, die auf dem Apparat das Velofahren erlernen wollen, erhalten vom 20. Januar

a. o. an prompt die Adresse desjenigen Veloliändlers in der betreffenden oder nächsten Stadt,
der einen Apparat angeschafft hat.

Europäischer Vertrieb des Velo-Lern-Apparats
(System und Patente Guignard)

Cf. (irisai'd & Cleo, bgnrkowski,
7 BASEL

Saniîâîspaî Dp. ßilpngep's Sohweizep-ploh-Ghooolade
D. R. G. M. Nro. 26193

sehr wohlschmeckend und durststillend, für Badfahrer unentbehrlich,
in r/4 Pfundpäckchen SO Cts.

General-Vertreter für die Schweiz: Peters & Co., ftlderstr. 29, Zürich V.

Café-Restaurant National
Rindermarkt 24 Zürich I Rindermarkt 24

empfiehlt seine geräumigen Lokale in Parterre und I. Etage einer verehr! Sports-
weit zu geselliger Vereinigung.

Wir halten nur reale Land- und Flaschenweine, vorzügliches Lagerlbier,
und sorgen auch stets dafür, dass die Küche in jeder Beziehung gut bestellt ist.

Unser Gesellsehaftssaal eignet sieh speziell für Zusammenkünfte in ge-
schlossener Gesellschaft, Versammlungen, Sitzungen in engern Zirkeln etc. etc.,
da unser Haus in zentralster Lage der Altstadt sich befindet. Eine reichhaltige
Sportslitteratur liegt bei uns auf.

Mögen unsere Sportsleute nach des Tages angestrengter Arbeit zu fröhlichem
Kreise bei uns sich einfinden; wir rufen Euch ein „Willkomm" zu!

Katherli Frey,
ehemals z. Kreuzstein, Neuenhof und neue Krone, Dietikon.

V
JS
«
sIi

Sa

-
««
S

CD ©T
P> • paCG S
i: l* ö
J Ph =2

©

s fäS
- ^p S

5 «
£ ö
SS

63

2« 'S3

2

«
* T 8®

& SH

3 3

< 1
£7
S
W sOl
wio iOS

w.
® Q s
CD ü

CÖ

rö
a
2

CD

pnd
o

©-p
OQ
CD

1
ÖD
©

£ 2
0 M—
05 g-
CÖ - —-
5

Ü

0

f-
0

©
£
s-
03

5 </>
0

<

O œ

"£ tS *
o 05 'S

!*-s^ tö 'S
rtf ö®
S -3 SP o

-, ^ ^"S 3 «

o
CÖ

^ O) a
-y sa H

63

«a r/)

•e «
s£ '

«8
nd

SE

C
•M
«

»
a
fa

<î i
ss*
al
Kl

- r-i - > «

Pt <3J

Fr 'S
rè OO

c3

Ö .23
rd FO
-CÖ
h—i _GQ P-y
d =®3

'aI -go
PS g
î>

• S .£3
S
cd
Fl I
CLP
S=J
<3©

CT5

(D 45

o -*.*

a ë
to uO ^
Sh O
^ 'S

45

ci
s
ci

Fr

M

(D
P
(D

•tH

O

a
<D
GQ

(D

3
CÖ œ

(D
S-W 03

M ""
Ö
0)

a
a
o

T—H

o

1/3

cd

P

O
K
O

(M
©

o
SX

s
JS

f3
Sh
P

Xï
es

'S®
Is+=>

§ a
Id

03

S-l
cL &0

*© §

g
45 ®

S ^

^ a

C
©

rçj CÖ

s s
S3

Sri

0
£
Ü

-1—<

03
(fl
(/3

o

vL Ö

et S S
M eô .2

1-5 g
Cm®«ïi««S
S 3 «

a ^

T3 C
S=! S
ta

ÔL 4
Ö «
n o

I
G
0

m T3

5 2
O fH

0

: .g
s 53

^Ctf p

i 3

h
0
A G:

x =£.f!
1

"
s N
P
•S -a0 s:
& ä
S 03

X P-
T -g
ni G:

s -s
rj coi-
1 »

©
o

I

cd
6/3

Druck von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7. Zürich.

Lioktsr sen. vorn
?:Qill LsZillll. Der

Zskört. L.1s -??ir ^eciook auk clsll Lià karaell
Qllà nus àis ^QllASll Oöllts in ikeoiu, sgllksrll
tvsisssll „àrsss" illit KIg.ri.SQ Ltrsilsll sàgs ll'âksr
kssgksll, rvgrsn rvir lliokt wsitiZ srstgQllt, ks-
kgllllts Lssioktöll Qlltsr ikllSll XQ ssksll, àis ill
àôr ^rillAsrir Ollsskgiisllvvsit gis Allts Lxisisr ks-
kgllllt sillà. iV^ir Ziallktsn lliokt, àgss Oortllllgs
UgllllLvkgLt sisk tvsràs illit LLoiZ kgitsll köll-
llsir; illàssssll ksiskrts nns àgs L^>isi sillss gll-
àsrn. Lg. 3 Okr Zgk Lsre ^ '
L. 0. ?oàng àgs ^sioksll
Loàsn kgtts Qlltsr àsillOgZs ^Qvor ZsIgiisllSll
LSKKll stark Aöiittsll, soàgss voll sillSIll sioks-
Q6Q Orstsll Agll lliokt àis Reds ssill kollllts,
vgs sisk kgià ksillsrkkgr illgokts. LgQlla kgtts
àsr Lokisàsrisktsr KsxkKsll, gisOortllllgs Ltiîr-
insr ill soiröllöill ^QsgiQiQSQspisis àrok àis
Isillàiisksll Lsiksll krgsksll Qllà àsll Lgii ill KS-
Igkriisks Laks <iss loillàiioksll Loaiss krgoktsll.
Oook àis Lusiskorksit ira Logitrstou. vvgr ksi
cisll ksrrsoksnàsll Loàsllvsrkgitllisssll isiskt
àsllkkar. Iiainsr àr'gllZts Oortllllg, gksr vsr-
Zskliok. Lllttvoàsr Aiitsokts sivsr ira istxtsll
Uorasais vor àsill Okors ans Qllà àsr Lgii rvnràs
von sillsiQ Lgsk Osntonigs rvisàsr ins L^isK
Isià zirirrrokASSgiuit, oàsr àsr Lgii ZisiiZ- nsksn
àrok, oàsr — rvgs àsr àritts Ogktor rvgr,
rait àsra àsr LsAirsr XQ rsskaka kgtts — àsr
LiogillrgQQ lôàlligs, àsr kriiigllt sxisits, sorZts
àgKir, àgss àis TillZriiks soksitsrtsll. Ko
kiisk àsQQ àgs Lxiei igQZs ^sit vor OsQ-

tolligs Logi, kis àgQQ grrk siaragi àis Lor-
rvarâs Oölltonigs àsa Laii grr sisk risssa Qllà
in rgssksra àZs, Qlltsr Arosssia Lsilgli àsr
^gkirsisk gllrvsssllàsll Löllllsr, àsia tsillàiisksll
Ngis ^rriisîsll. Vosk. sis irginsa niskt rvsit.
Ois ksiàsa Ogoirs Or^ragllQ naà agrasatiisk
LisZrist (Oaptgills àss II. Osgras) rvarsa Zut
ggl ikrsQ i?ostsll Qllà llrrr ssilsa MigaZ ss Osu-
toaig. üksr àis Ogsirs kiagrrs sa Irorainsa. Kaia
ss àgQQ viririisk vor, àgss sillingi sia Ogà ill-
loiZs àss sskii^IriZ'SQ Osrraias sillsa Ogii vsr-
Iskits, so rvgr inurrsr nosk sia tûâtiAsr Oogls-
rv'gskter àa, àsr rail rakiZsar Linls giis à^rilks
gksskirrA. Lo kollllts giso igQAS irsills i?grtsi
slvgs srrinASQ, kis ss xiöt?Iisk ZSASQ àas Ollàs

àsr srslsll Ogills kia àsa Ltäriasrn Ooràags
AsigllA, llgsk soiröllsill OgssillZ sia rvoirivsràisll-
tss Oogi 6Q trstsa. Lis Lgil-tiias rvaràs aiskts
raskr sr^isil aaà Loràllg Irikrts giso inil 1:0
Oosi. Hgek àsr Lanss trgt àgao àsr Og^tgia
Osrrlolligs, àsr Zin sx'âl Asiroilliasa rvgr, ia àis
Ngllllsokglt sia, Qllà àas L^>isi àsr ^rvsitsll
iZgiltS ^giZtS àSllll gQvK sillSQ KsàSQtSllàSQ

Lortsokritt, illàsiQ ana àis Lorrvgràs Oerrloaigs,
àis aga AQ.I von àsn Lgivss Qllà àsa Lgsirs
Qlllsrstàt v/Qràsll, ^Q rvisàsrkoitsll Ngisll ksi-
IiZ gllAriiksll Qllà àgQQ rvirkiiok QQA-sigkr ngsk
20 NillQlSQ àgs kAgiisisrsllàs Oygi tralsa. Orot^
ASASllSöitiASr ^.llsIrsllAQQASll A'sigllA ss ksillsr
Lgrtsi wskr, strvas zirr srrillZSQ, Qllà so saàsis
àas Lxisi QQSlltsskisàsll 1:1 Ooai. Ogs L^>isi
rvgr àrokgQS rrrkiZ Qllà igirs.

ài Lsits Lortllllgs ^siskastsa sisk àrsk
ZQtss 3?Ì6i ans: Lisg-rist, Lr^ragall, ^Ikrsokt
Qllà Lsllllsr; giri Lsils Oorrlolligs: Liallöll, Oil,
Ogii Qllà Mssill.

LortQllgs Nallllsokgit: Oogi: ^.ikrsokt;
Lgsks: LisArisì, Lr^illgllll; Lgivss: ^siàsr,
XgikQsok, ^oiiillZsr; Lorrvgràs: Loxxsisr,
Nrilisr, Lsiskrvsiir, LgQwgllll, Lsansr.

Oslltollig: Oogi: IVllllàsriiLgsks: Lill-
QSll, OL; Lgivss: Vsltsrii, Oaii, Lissia; Lor-
rvaràs: LllZstsr, (io^^ii, Lôsokii, Lsssrs, LskigLsr.

-i-

L. Lxoslsior 2!>inck versus L!. rViutsiîliur.
^Ilusuisàisàsu d : 0.)

FolllllgA- LgsklliiLgF igllà àissss ^sL-
s^>isi agi àsr ^lirasirà Wrisk slgL. Lsrr
LorAgll vorn ri. ^i. L. O. kgtts àgs ^iuri siass.
Lokiôàsrisktsrs riksrlloilliQSll. Orot? àss sskrisk-
kgltsll Osill^os, àgs rv'âkrsllà àss ZgQêikll Lxisiss
ksrrsokts, koallts von ksiasr Lgrlsi strvgs sr-
ziisit rvsràsll, àa àis Lgoks ksiàsr Lgrtsiso sskr
Zut vsrisiàiA'tsll. 3o sllàsts àgllll àgs Lxisi,
àgs sisk gkrvsoksillllKsrvsiss kgiâ Qin àgs, kgià
àgs gllàsrs Logi ksrvsZìs, ngsk kgrisin LiaZso.
QQSlltsskisàsll. ÜQ srvgkllöll sillà ikrsr Z'Qlsll
OsistllllKSll kgiksr llgiQSlltlisk Lllg-siks Qllà
OK. Oortg voll Lxosisior L. O. naà Lossi,
^lossr, Oarvsoll Qllà (ikssssx.

Lsssl. Osr gra 10. à. gai àsr Lskàsa-

illgtts gkZskgitsQS Ngtsk ^visoksn Lllsskaii-
kirrk iVàlks-Ltgr Qllà Oià-Lo^s II.
Osgill sllàiAts illil àsm LioZs àss ist^Isrsa
Liaks illil 7 : 0 Logis. Ogs Lpisi rvaràs voir
ksiàsa Lsitsll iskkgit Asirikrt, àosk sgk raga
kgià àis LsksrisZSllksit àsr „Oià Lozrs" sia.

OrQnkrsielr ZSZZn OnZlonà. às Lgris
rvirà Qas ksrisktsl: Ogs zirvisvksir àsiu LgsillA
dillk às Orgllvs Qllà siasr Ooiràollsr Ngllasskgiì
2:Qllr ^.QstrgAk Askrgokts Ollsskaii-Ugtok Zs-
rvgllllSQ àis LllZ'igllàsr rail 2 : 1 Logis.

-k'
Isoiinik, ^iinllungsn,

^Wlîkî â Inàstiîs, Lkwsilzk à.
.._â ^

âmàuipkotvljwpkîk.
OiLktwirkunA gui Brorirsilbsr-Lslatilie-

plgttsrr. Ira „Tiragtsrir Lkotog-rgxks^ vsröiksirt-
iiokt L. LlliiigQrllg ssills, llkriZSlls aiskt QSQSll

Vsrsrroks, rvsisks àgs Lssirllsl srZgksll, àgss

Ligttsll, àis Qirillittsikgr llgsk àsr ^illillgkllis
sràvioksit rvsràsll, rvsniAsr Ostaiis iir àsn
Kokgttsll gllirvsisöll, gis rvsaa àis LirlrviokillllA
24 kis 30 Ltllllàsll agok àsr TilllirakillS vor
sisk A'skl; àis OiskìrvirKrrllA' sàl sisk giso in
àisssr ^sit iort; àgrrrksr kiagns soksinl àgna
àsr ^Qstgllà àsr LigLsll rvoskon- Qllà nrongts-
igQK slgtioll'âr xrr kisiksll. Lllilignills vsriQQtst,
àgss ngsk sskr IgQAsr i^sit àis OiskàirkQQF
rvisàsr ^gräskAskt. iVsr aiskt iQQSS, IkQt^oàsll-
igiis Zut, rait àsr LllLviokillllK 24 LtQllàsQ xQ
rvgrlsll, îSllir sr Lrllirà kgi gll^Qllskllisll, àgss
ssills àillgkllrs sin rvsrriA Qlltsrsxxollisrt ist.

I-îumoàtisàe Làe.
Ltuliàsu rvir äu kurMek I>ei àer liuìsrns iuiiten uut

àsru ?g.ruàsxlut^ uuà dssàuutsu uus vsrZuûxliâ àis ^àl-
rsià vorûbsrrs,àsiuàeu Hsrreu uuà vuuisu. Vou àsr LuM
àsr doxsn in màtsrliàw Lxurt svsi Uàààu iu Nuà-
iiossu uuà auLxsàsokâ rvie ?ÄUSU iu kuàeu Làeu iibsr.
àis liruiuASisiLs àsr Luiiuirokstrusss rsu. Uedsu inir sàuà

ein uiisr ^Visusr, g-utuisrlrsuiu àis Ruàlsriuusu vsrkoiZsuä
?iàiià vies sr uuk àis vorûbsr8s,u8euàsu Uûàoàsn uruZ

lusiuts, mir siâ vsuàsuà, iu seiusiu irSiàlisii Visiisr
àsutsoii:

„I VS.S8 usi, à' rVsibsdiiàsr sà'u iàà oiuMuâ uni
àài vis. àis LuvMeristeu so Zruà unà isseii; iiersutAs^sr
uiisr vsrà'n àis USiuisr uiisveil duàistsr uuà Mppleter
— is'« net và?"

là stiiuruts bsi. vullu irs-Ats ià iku, ob ià unsii
àis Ruàisàusu iuii âsu kiuàeràossu FeAsisu.

„à àô," rasiuts sr vsZvsrisuà, ,,ào dâ soZur ursiu
ûnuà un. lVisssu 8'. i kuiui g-Iiss àrrisàs ust isià.
'iVuuu i u Ouàài bub, so àsà i mi àuiuit Mg.; ubsr àuss
i iu g. Ouàsui einistsiZ', luir z:vs, llôàsr kür à^Huxsu sus.
sàusià' uuà uuàksr àuiuit ruâsiàiir', às-ss uliss xioàsrt
— àvs vur' urir àuium. Quà àubsi bütt i uo orà'uiiiàe
VM'Iu. i sàou, sàuràu 8' àsr uruui!

LuZd^.
16. àuu. (?rivâsisKr.) Heuts àuà uuk àsm

?iuàs àss v. I/. siu sàr iutsrsssàes Uàii ?:visàsu
àsu dsiàsu II. Ug.uusàuiìsu àss O. I/. uuà àss lasses
sàtt, aus vslàsm àas Isuui àss làtsreu uu't S : 3 ?uul?teu
sisZreià àsrvorAiouA. IZbsuàiis àuà uu àieseiu ?gKS siu
üruiuiuAsxiol ^visàsu àsu bsiàsu I. Nuuusàultsu àei
bsiàeu Liuds stâ, uuiusutiià Ksutil, Liurxsutisr, K.
Suiuxsr uuà iZvrurà àurà ibr 8xisi àis àkiusrksuiuksii
ank siâ lenlîtsv. NorK'sii spielten einige ÄlitKÜeclei
àss 0. iu 8áouu^ uiit àsiu âortiZsu v., vobsi
sià uulnsuilià IlousAZsr (uus ^urià), 8âvst uuà kobiu
uusZs^siàust iiudsu sollen.

kiîâàn liei- kîkàotîon.
.11 I>. Ilgrlsràs. LrisI sràultsu. Lssisu 0s.uk.

lûrsàsiui vsZsu ?lst2ius.uAs1 erst iu usàstsr lilmuuisr.
—. Kruss.

il. d. ^oir. Lsstsu vsà! Lriek srsàsiut iu usà-
stsr àuuusr. lZbsuso àss suàsrs!

1 llis nâvksie ^Ir. àss „8vkwsî?ei' 8porîk>aîì"
sisollsint am 1. sssbruar. Wir bitten àis üei-ren
Aktuars àsr vsrsobisclsnsn Vereine IM., uns bis
liabin alltäüige Versammiungsberivbte, Vorstanlls-
wablen unà Erneuerungen, kokalweeksel, öeriokte
über aütäliige îestlià Veranstaltungen möglivkst
geàràngt ?:ur Auknabme unter àem litel:
„Vsreins-IVIittkilungön" Zugeben ?u lassen.

?riclolin Ninksrt
iVisrczO.-Os.illsull

l-Wöliztrs^ö z UlÄrivk làiàîZê s

8xs2ÌsI!tst iu

3à Wl> piompte ösilisliuiig in àn ZDànInizonên.

Ds lisAsu bei luir stets àie ruoàernstsu Nustsr
ö 2ur Zeü. lZiusiàt sut.

Den Zpoàvereinen
sMPÛàlt sià 2ur àlsrtiZuuA vou Ztàìtsu,
4ul»uilmsnricilliàk», ZlitKlisàsàrtsu, ?ro»
^rumiiis», ?!iâuiurou, Diplomen etc.
bei sàôustsr, kuustlsrisàer àstûIiruuA

lZruekki-ei Merkur,
Disusstrssss 6 uuà 7,

fkMvt
vikkltdekannî

llik bk8^8 jìilgMk.

fkuM
^àoit8ter lags

MWtànz llMiög gW sâoàiis.

kkiiKvt, LàdàWô 75, là ZAlîsttZe'iwr, kWNàAìlkiW M àie 8àà
Ollssre iiloàslls 98 sillà isiri gQSZsillkrt

AWZrMGUGs UGsNVZ ID
Iisbeu staudsivliers, ôliiâltouàs 0-lgvr.

îîi Kikl.
NULL. 1K glllilevsi'll?IsillflâIzi8.

MM

,Hi2inì)6^ uuà,Lî()Iiiiiiì)ÌNl siuà guàuut
AMà H « l«>^ «le» lt.

^.Ilsiu-Vertreter tur àis üsutons ^iirià, du2sru, 8t. Nsllsu:

Ikv8. l. /Mon, Kl'ààkàîi import iiomo.

I^u^erri, HaàuàaWs. ^üriod, Oiikour8tra88s
(ASASNüber àsm Xursssi) (dsiiu 8tsàttàestsr)

Vsloàoiri: ^eumütls î

Krôsstsr (380 ^ ûàstsr) ?àsssi Mrià.
^>eue8ik Kern- unà Oraimer-Apparà

(»siilluet tiiglieli vou 8 I lir uiorgvus. — Islopiiou 285>8.

àie

MU" Oir 8port treibenàe Hamen.
Mgg 8kWIkl?8 fgiklit-Vü^knlPltki -Z- 62N

àsr eiu2ÌAê brsuàbsrs liirsst^ à àgs Assuuàbeitsseligàliviis (lorsst.

RkftM-Cvl!8kI- „Divg" D. R. h. D. ZWZ.
0ûr vgineu, à!s sià Assuuàeitlià klsiàeu uuà àoà àgbei àis ZSASUvgrtiAS Nnàe deruà

siàtizeu îollsu.
DpM-lZoi?8kt,,ft8ch". V. R. M 63676.

0gs 2vsàsutsxreàeuàsts Sorsst Kr sxorttrsibsuàs Dàiuvu.
?rsiss ?r. 7, 10, 13. Lei ZsstsIiuuAsu xeuÛAt àis ^.uZgls von Lrust- uuà ?giiieuvsits.

Z Au dsîiiàsu àurà àis KsuergiVertreter à àis 8àvsÌ2: »

ât < <».. AIller8iru88ö 29, Nür»«!» V.

Ver Uà-IâN'
(8)stsin uuà l'utvnrs OulHuarà)

beàeutst sine iiu lZrisrusu àss Vsloiglirsus!
vgs Vsiotàsu uuà ,r»UI»vì«>« iu siusiu Ziuiimsr » erlsrubgr.
Feà«r, àsr sià tür àsu L.xxgrut iutsrsssiert uuà vou uus ksiu Zxexigl-Airkuigr erkgitsu

Iigt, dsliàs solekss sotort 2u verignAsu.
àis gui àsin Apurât àgs Vsiolgilrsu srlsrusu vollsu, srtgltsu vom 20. àguugr

g. s. gu xrouixt àis ^.àrssss àsSìjsuigsu Veioilguàisrs iu àsr dstrsàiàsu oàsr ugàstsu 8tgàt,
àsr oiusu L.^)pgrgì guZssàgikt àgt.

^uropâizàr Vertrieb às8 Velo-I-srii-A^arà
(8vsi«M uuà ?gtsuts duiAugrà)

Cm. EArisârÂ â
7 Zî.ìKZZZ..

ÄniistsrÄ lin. liiljiiigêt 8 8à«ô^kt-DIkd-tiIioWls>jk
O. kî. Q. lVi. «sro. 2S1S3

sàr voàlsàwsàêuà uuà àurststillsuà, Kr Rgätglrsr uusuìbskriià,
iu ?Iuuàpgààsu ?<è Lts.

Kenersl-Vsàiki' für liis Sewsi!: Wvàs â tio., klüerztr. ?Z. »àlâ V.

àtiOn^l
»iàiMrlctI kiliàrmsriîê?4

suixààit ssius AsrgumiASU llokgls iu ?grterrs uuà I. IZtgAs einer vsràri. 8xorts-
vslt 2u AsssiiÎAer VsrsiuiAuuA.

IVir ààn uur rà dguà- uuà ?Ig.8àemvàe, voràAiiàss I.gxorbivi',
uuà sorZsu guà stets àgtur, àgss àis Iliiâe iu isàer lîvxiàillx ssnt bestellt ist.

llussr tlesei!seilltttssuul siAust sià sxs^isii tur Ansgmiusnlilllltts iu Zs-
sàlosssusr Ksssilsàgtt, VsrsgiuuiiuuAsu. 8it2UUAsn iu eNAsru Airksiu ste. ste.,
âg uuser Hglls in ssutrglster LgAs àsr Iltstuàt sià beàuàst. Liue rsiàbglìiAs
8portslitteràir iisZt bei uus gut.

UöZsu unsers 8xortslsuts ngà àss l'gAss guAsstrsuAter à'bsit 2u trôbiiàsui
llrsiss dsi uus sià siukuàsu^ vir rutsu lZuà siu „Viiikoiuin" 2u!

àsiugis 2. Xrsu2stsiu, Ilsusniiok uuà usus àrous, vistikou.
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Oruà von .llültlü Vitlü?. Oruàsrvi Nsrkur. Digugstr. â uuà 7. Aûrià.
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